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Kritische Lage der Regierung Luther .
Die Demokraten unterstützen den sozialdemokratischen Mißtrauensantrag gegen den Reichskanzler .

Am Dienstag Flaggendebatte im
Reichstag .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
Di-, R . J . Berlin , 6. Mai .

Wider Erwarten führte die heutige Sitzung
des Reichstages noch nicht zu den erwarteten
Explosionen . Der Abgeordnete Scheide -
Wonit kündigte in feiner Rebe die Interpella¬
tion seiner Partei zur Flaggenfrage an , aber
die Interpellation wird erst am Dienstag
aus Sie Tagesordnung kommen , da der Reichs¬
kanzler inzwischen die landwirtschaftliche Ta¬
gung in Darmstadt und die Gesolei in Düssel¬
dorf besuchen mutz , und dadurch verhindert ist,
vor der nächsten Woche dem Reichstag « Rede
Und Antwort zu stehen. Auch die Entscheidung
über den Mitztranensantrag , den die
Kommunisten zur Entcignungsdebatte einge¬
bracht baben . wird erst morgen fallen . Schon
bei dieser Abstimmung können sich kritische Si¬
tuationen für die Regierung Luther ergeben .
Tie Deutschnationaleu werden nicht dafür stim-
wen , sie werden voraussichtlich Stirnmenthal -
tung in ihrer Fraktion proklamieren . Falls die
Sozialdemokraten für den kommunistischen An -
trag stimmten , mützte die Regierungskoalition
also vollzählig genug versammelt sein, um sich
Segen hie 170 Stimmen der roten Front halten
ßu können .

Die erregten Auseinandersetzungen über

die Flaggenvcrordnuug
des Reichspräsidenten gehen unterdes mit un¬
verminderter -Heftigkeit werter . Tie gestern
veröffentlichte Verordnung , die, wie wir schon
bestsicllten, eine Kompromißlösung darstellte ,
bat trotz des Entgegenkommens der Reichsregre -
rung die Opposition des Zentrums
Und der Demokraten nur noch verschärft ,
ganz zu schweigen von den Sozial - e m o -
traten , deren Sprecher , Scheidemann , in sei¬
ner heutigen Reichstagsrede , die sich durch eine ,
selbst bei Scheidemann ungewöhnliche
Maßlosigkeit des Tones auszcichnet .
der Regierung Luther wegen der Flaggenver¬
ordnung schärfsten Kampf ansagt . Scheidemanu
geht soweit, Luther vorzuwersen , er habe „mit
de» heiligsten Gefühlen der Republikaner
Schindlnder getrieben ".

Matzvoller in der Form , aber nicht minder
entschieden ist

die Opposition der Demokraten .
Denn nicht die Schwierigkeit bestände , daß der
kn der demokratischen Fraktion an sich sehr an¬
gesehene Reichsinnenminister Külz , entichlos-
feu ist, hei einem Ausscheiden der Demokraten
aus der Koalition , nicht aus dem Kaht -
n e t t a u ö z n s ch e i d e n , würde die demokra¬
tische Fraktion wahrscheinlich einen sozialdemo¬
kratischen Mitztranensantrag mit Rücksicht auf
die Abhängigkeit vom Reichsbanner unter¬
stützen .

Das Zentrum .
s dem Reichsbanner etwas ferner steht, hat
sonders Rücksicht auf seinen Fraktponsführer
arx zu nehmen . Infolgedessen hat auch

üern abend das Zentrum eine sehr vorsichtige
mn des Beschlusses gewählt . Fn bemerkens -
-rtem Gegensatz zu dieser vor sicht wen For -
nlterung steht eine Auslannng der „Ger -
anio"

. die mit den Worten endet : „verr
lther kann viel — er kann auch fallen .
Bei den übrigen Parteien der RcgierungS -
alition , bei der Te » ii^ " n Volkspartei urrd
i der Bäuerischen Volkspartei . haben diese

der „Germania " unattfencöm u o er -
tscht , denn es ist auf die Dauer unmöglich ,
ü eine Minderhcitskralition . die täglich r -^ ts
' d links um ihre Mehrheit kämpfe» mutz . Be -
' vb Hut, wenn sie innerlich so wenig gefestigt
- daß das offizielle Organ der Zentrums
lrtet den Kanzler mit so scharfen Wortetn aw-

E) ie wir kurz vor Redakiionsichlnß erfahren ,
>ben heute abend im Reichstage noch eine An-
chl von Fraktionen sich mit Ser innenpolitt -
" n Lage beschästigt. Die Deutsche Bolks -
artei beschlotz , sich in der Flaggcnfrage äb -
artend zu verhalten , den kommunisttschen
vtrag in der Snteignnngsfrage aber morgen
lbitverständlich abzulehnen .
Tie Demokraten beschlossen , bei der ® ‘
bnung der Flaggensrage W verharren . Sie

haben aber gleichzeitig zu erkennen gegeben,
datz sie selb st verstand dich

dem sozialdemokratische» Mitzbilligungs -
antrag gegen die Flaggenverordnung zu¬

stimmen werden .
Dieser Mihbilligungsantrag Müller - Franken ,

der nächste Woche zur Debatte und Abstimmung
stehen wird , hat folgenden Wortlaut :

„Der Reichstag mitzbilligt die Verord¬
nung vom 6 . Mai über das Hissen der Flag¬
gen auf den Gebäuden der deutschen Missionen
im Ausland und spricht dem Reichs¬
kanzler , der die Verordnung gegengezeich¬
net hat . das Mißtrauen aus ."
Die demokratische Reichstagsfraktion Hai dem

Reichskanzler , der heute abend nach Darmstadt
abgcreist ist, bereits Mitteilung von der Tat¬
lache gemacht , daß sie dem Antrag Müller -
Franken zustimmen wird .

(Siehe auch Seite 3 .)

Oer Bund der Ausländsdeutschen
zum Flaggenerlaß

>VIS . Berlin , 6. Mai
Der Bund der Ausländsdeutschen hat heute

an Reichsautzenminister Dr . Stresemann
ein Telegramm gerichtet , in dem er im In¬
teresse der Geschlossenheit des AuSlandsdeutfch -
tumS den Erlaß der Flaggenverordnung be¬
grüßt . Die damit begonnene Verwenduitg
der bereits vom früheren Reichspräsidenten
einaesührten Flagge entspreche einem
lang gehegten Wunsche der Aus¬
ländsdeutschen .

Oie Frage der Fürstenabfindung .
Ablehnung sämtlicher Anträge im Reichstag .

S . Berlin , 6 . Mai .
In der heutigen Sitzung des Reichstages

wurde in zweiter Lesung der sozialdemokratisch¬
kommunistische Enteignnngsantrag in nament¬
licher Abstimmung mit 236 gegen 142 Stim¬
men abgelehnt . Vor dieser Abstimmung
verließen die demokratischen Abgeordneten
Korell , Lemmer , Schneider , Berg -
strätzer , Brodaus , Ziegler und
Rönne bürg den Saal , da sie nicht unter
dem Druck des Fraktionszwanges gegen das
Volksbegehren stimmen wollten .

Abgelehnt wurde auch der demokra¬
tische Abänüerungsantrag , für den nur die
Demokraten stimmten .

Der Abändernngsantrag des Zentrums
wurde mit 282 gegen 106 Stimmen bei einer
Enthaltung gegen Zentrum , Demokraten und
Wirtschaftliche Vereinigung a b g e le h « t.

Da sämtliche Anträge abgelehnt sind , so er¬
klärte Präsident Löbe am Schluß der Sitzung ,
findet eine 3 . Lesung nicht mehr statt . Der
Reichstag reiche der Reichs regte rung den Ge¬
setzentwurf zurück, damit sie ohne Verzug , wie
es in der Verfassung vorgeschrieben sei , die
Volksabstimmung einleite . (Den Sitzungs¬
bericht des Reichstags verösfentlichen wir an
anderer Stelle — Red .)

Aufwertung und Volksentscheid .
: Berlin , 6. Mai .

Der Reichsrat hat mit Z w e t d r i t t e l
Mehrheit eine Novelle zu dem Gesetz übeden Volksentscheid angenommen , worin bc

p
1?116, üaß über Aufwertungsfragen e i

Volksbegehren unzulässig ist . DeReichsrat beschränkte die Gültigkeit der Bor
a^ ?„ ? ^ o^ ^ ^ " Erhältnisse , die vor dem 14. Februar 1924 begründet worden sind , und be
Ün , f

U
hi^ w

1^ im . Gesetzestext , daß daGesetz auf die Auseinandersetzung mit den eht
maligst Fürstenhäusern keine Anwendung firbet . Bayern enthielt sich der Abstimmung

Oas pariser Lustfahrtabkommen .
Berlin . 6. Mai .

Ueber das Luftfahrtabkommen , dessen Para ,
phierung für morgen in Paris erwartet wirdteilen die Blätter mit , daß das Abkommen die
gänzliche Aushebung der Begriffs -
best immun gen für die deutsche Luftfahrt
vorsieht . Sowohl die Motorenstärke als auch
die Flughöhe sind künftighin auch für die beut ,
sche Luftfahrt unbeschränkt . Lediglich die
Einschränkungen über die militärische Luft¬

fahrt werden auch künftighin beibehalten wer¬
de » , und zwar unter einer Garantie seitens der
Reichsregierung . Der Reichswehr soll jedoch
gestattet werden , 72 Reichswehrangehö¬
rige als Verkehrspiloten ausbil »
den zu lassen . Weiter darf sich die Reichs¬
wehr künftig an der Luftschifsahrt beteiligen .

Das Abkommen gibt ferner den Luftschiff »
bauvollstänbigfrei,so daß also die Luft¬
schiffhalle in Friebrichshafen nicht abgebaut zu
werden braucht . Auch im besetzten Gebiet darf
Deutschland in Zukunft Flughäfen unterhalten .

Nach den Vereinbarungen über den künftigen
Luftverkehr soll zwischen Berlin und Paris ein
Luftverkehr eingerichtet werden , Frankreich er¬
hält ferner das Recht, von Straßburg über
Fürth nach Prag einen Luftverkehr cinzurich -
teu , während Deutschland eine Luftstrecke über
Südfrankreich nach Spanien einrichten darf .

Oer Generalstreik in England .
: London , 6. Mai .

In verschiedenen Orten Englands kam es zu
Zusammen st ößen . In Birmingham
griffen Streikende ein Auto an , vertrieben die
Passagiere und zerschnitten die Gummireifen .
Der F 'ihrer des Autos , der Widerstand leistete ,
wurde schwer mißhandelt . In Leeds wurden
die Insassen eines Straßenbahnwagens mit
Steinen bombardiert .

In Edtnbourgh geriet gestern abend eine
nach Tauserrden zählend « Menschenmenge mit
der Polizei in Konflikt , die mit Flaschen und
Steinen beworfen wurde . Eine Reihe von
Schaufenstern wurde zertrümmert ,

verschiedene Läden geplündert .
Fünf Schutzleute und einige Zivilpersonen wur¬
den verletzt und ins Hospital gebracht . Fünf
Personen wurden verhaftet .

Im Süden von London griff der Mob ver¬
schiedene Omnibusse an , steckte einen davon in
Brand und mißhandelte den Chauffeur und den
Schaffner . Die Polizei erschien eiligst und
stellte die Ruhe wieder her . An einer and vren
Stelle wurde ein Transportivagen umgestürzt .
70—80 Jlutobusse sind ivegen Beschädigungen ,die sie gestern in verschiedenenTeilen Londons
erlitten haben , nicht in ihren Depots eingetrof¬
fen . Heute sitzt auf den Autobussen neben dem
freiwilligen Führer ein Polizist . Im Gebäude
der „Times " ist heute ein auf böswillige Brand¬
stiftung zurückzuführenber Braub im Pa¬
pierlager ausgcbrochen , der aber rasch ge¬
löscht werden konnte .

Der kommunistische Abgeordnete Saklatvala
wurde vom Gericht z« zwei Monate « Ge¬

fängnis verurteilt .
In Manche st er wurde ein Mann wegen

Auflehnung gegen die Staatsgewalt zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Verkehrs -Schwierigkeiten in London
hatheu heute eine wettere Vcrfchärsnn « erfahren .
Die Vereinigung der Autodroschkenführer hat
sich um Mitternacht dem Generalstreik a>ng>e -
schlvssen . Als erstes und bisher einziges von
Londoner Morgcnblättern ist heute früh die
„Times " wieder im alien Format herausge¬
kommen , wenn auch nur 4 Seiten stark . Die
Gewerkschaften haben eine als Gegenstück zum
Organ der Regierung gedachie Zeitung , „The
British Worker ", herausgcbrächt .

Ministerpräsident Baldwtn erklärte tm
Parlament n . a . : Keine Regierung könne un¬
ter irgend welchen Umständen je einem
Generalstr -eik nachgehen . In dem An>genblick,wo der Generalstreik bedingungslos
abgesagt werde , sei die Regierung be¬
reit , die Verhandlungen wieder aufzunehmeu .
Bevor nicht der Generalstreik aus dem Wege
geräumt sei , sei jeder Fortschritt unmöglich und
zwa r völlig u n m ö g I i ch.

Nichts deutet auf «ine Wiederaufnahme der
Verhandlungen hin . Der Rat des Gcwerk -
ichaftsverbaudes hat wiederholt wissen lassen,
datz er zu Verhandlungen bereit fei . Es ist
jedoch kein Anzeichen dafür vorhanden , daß er
sich den Bedingungen der Regierung für die
Beilegung des Streiks zu unterwerfen gedenkt.1

(Siehe auch Seite 3.)

Verschiebung der Reichskanzlerreise ins
Rheinland .

WTB. Koblenz . 6. Mai . Wie das Oberpräsi -dium mitteilt , ist die Reise des Reichskanzlersin die befreite 1. Zone , die für den 10.—12. Maigeplant war , um eine Woche verschobenworden .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 18 Seiten .

Oer deutsche Arbeiter und - er
englische Generalstreik .

Als nach dem Einbruch in das Ruhrgebiet ein
Schacht nach dem andern zum Erliegen kam,
als die Kohlenförderung im Ruhrgebiet schließ¬
lich ganz aufhörte , da herrschte Hochkonjunktur
im englischen Bergbau . Die englischen Berg¬
arbeiter benützten die Gelegenheit und setzten
eine Lohnerhöhung von 11 Prozent durch , sie
hatten keine Bedenken , aus dem unverschuldeten
Unglück ihrer Kollegen in Deutschland Nutzen
zu ziehen , sie halsen fleißig mit . den Markt zu
erobern , der durch den Ausfall der deutschen
Kohle freigcwordcn ivar . Als der Ruhrkohlen »
bcrgbau die Arbeit wieder aufnehmen konnte ,
als die Kohlenförderung sich wieder dem nor¬
malen Zustand näherte und die deutsche Ruhr¬
kohle wieder auf dem Weltmarkt erschien , trat
der Umschwung im englischen Bergbau ein . Die
Konjunktur war zu Ende . Die schlecht organi¬
sierten und maschinell unmodern eingerichteten
englischen Gruben kamen bei der einsetzendcii
Konkurrenz und unter dem Druck der allgemei¬
nen Weltwirtschaftskrise immer mehr in Schwie¬
rigkeiten . Dem Versuch, durch Lohnherabsctzung
und Arbeitszeitverlängerung die Schwierigkei¬
ten zu überwinden , widcrsetzte sich die englische
Bergarbeiterschaft .

Die drohende Krise für den englischen Berg¬
bau hielt die englische Regierung zunächst da¬
durch auf , baß sie den Grubcnunternehmungen
laufend große Staatszuschüsse gab . Mit
Hilfe dieser Staatszuschüsse nahm der englische
Bergbau den Kampf mit der ausländischen Kon¬
kurrenz wieder auf und eroberte schnell den
Markt . Mit Hilfe der StaatSzuschttsse konnte
die englische Kohle am Rhein billiger verkauft
werden , als die Rührkohle . Die Folgen waren
für den deutschen Bergbau furchtbar . Die deut¬
schen Zechen haben keine Staatsunteritützung ,
sie mußten sich aus eigener Kraft und unter
dem Druck großer Steuerlasten gegen die
fremde Konkurrenz wehren . Eine Grube nach
der andern ist zum Erliegen gekommen , das
Heer der arbeitslosen Bergleute bat sich von
Woche zu Woche vergrößert . Das Schicksal der
deutschen Bergarbeiter war der englischen Ar¬
beiterschaft gleichgültia .

Aber der Tag mußte komme» , wo auch das
reiche England die Zuschüsse an die Gruben
nicht mehr würde weiter bezahlen können . Am
1. Mai wurde die Staatsunterstübung ein¬
gestellt. Nun ist der Kamps ausaebrochen . Die
englischen Bergarbeiter kämpfen um die Bor »
teile , die sie sich seiner Zeit auf Kosten der
deutschen Arbeiterschaft im Ruhrkamps , und
ferner mit Hilfe der Staatszuschüsse erlangt
haben . Dem Streik der Bergleute haben sich
die übrigen Gewerkschaften angeschlossen. Es
ist zu einer großen Machtprobe zwischen Regie¬
rung und Gewerkschaften gekommen . Die Aus¬
sichten der Streikenden sind sehr ungünstig , die
Mehrheit der Bevölkerung steht auf Seite der
Regierung und unterstützt ihre Abwehrmaß .
nahmen .

Was bedeutet für Deutschland der Macht¬
kampf ? Wir haben vor allem ein Interesse dar¬
an , daß die englische Regierung sich nicht wieder
von neuem entschließt , Zuschüsse zu geben . Sollte
sie es doch tun , dann müßte auch der deutsche
Bergbau aus öffentlichen Mitteln unterstütztwerden . Das wäre gleichbedeutend mit großen
neuen Steuerlasten .

Die englischen Gewerkschaften , die sich ihrer
schwachen Position wohl bewußt sind, suchen nach
Bundesgenossen . Sie haben zunächst ein In¬
teresse daran , daß keine fremde Kohle nach Eng¬
land kommt , sie haben ferner ein Interesse
daran , - aß der ausländische Markt der eng¬
lischen Kohle während der Dauer des Streiks
nicht durch fremde Konkurrenz gestört wird . Wie
suchen sie bas zu erreichen ? Die englischen
Bergarbeiter haben die internationale
Organisation der sozialisttschen Gewerkschaften
um Hilfe angerufen , sie appellieren an das in -
ternationale Solidaritätsgefühl , von dem sie
selbst im Ruürkampf nichts wissen wollten : sie
fordern die Arbeiterschaft des Auslands zum
Sympathiestreik auf .

Aus Frankreich und Belgien und aus
Amerika kommt kein Echo , um so stärker aus
Deutschland . Der Appell an die internationale
Solidarität hat die deutschen sozialistischen Ge¬
werkschaften zu heller Begeisterung entflammt ,
alle bittern Erfahrungen und Ettäuschungen ,
die die Internationale dem deutschen Arbeiter
in den lebten Jahren bereitet hat , sind vergessen.

Die deutschen sozialistischen Gewerkschaften
haben sich bereit erklärt , die englischen Berg »
arbeiter mit allen Mitteln »« unterstützen , sie
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wollen die englische Kohle schützen , sie wollen
die deutsche Konkurrenz sernhalten, sie wollen
dem englischen Bergarbeiter die Bvrteilc , die
er sich auf Kosten des deutschen Arbeiters
erobert hat , erhalten . Was kümmert die deut¬
sche Sozialdemokratie die nationalen Interessen ,
wenn die Internationale ruft ! Jetzt hätte der
deutsche Bergarbeiter Gelegenheit, den Lohnans-
fall , den er durch die englische Schmntzkonkur -
rcnz erlitten hat , teilweise wieder einzuholcn,
jetzt konnte er die englische Arbeiterschaft an
ihre Haltung im Rnhrkampf erinnern . Er
wird cs nicht tun , er wird die englische Kohle
schützen , und wenn der Absatz an deutscher
Kohle später unter dem Truck der englischen
Konkurrenz noch mehr zurückgeht , dann wird
er die deutsche Politik und den deutschen Unter¬
nehmer für die Folgen verantwortlich ^ machen.
Und das Ausland lacht über den guten deut¬
schen Michel mit der roten Zipfelmütze , der so
bieder und brav die fremden Geschäfte besorgt .

Jen Sommer 1920 wurde Deutschland durch
das Kohlendiktat von Span die Verpflichtung
zur unentgeltlichen Lieferung von monatlich
zwei Millionen Tonnen Kohle an die Entente-
staatcn an scr legt. Größte Kohlennot, Bctriebs -
einstcllnngen und Arbciterentlassnngcn waren
die Folge dieses Diktats . Um auch nur die
lebenswichtigsten Betriebe mit Kohlen versor¬
gen zu können , mutzten die Ruhvbergleute sich
trotz der damals recht mangelhasten Ernäh¬
rung dazu verstehe » , regelmäßig Ucberschichten
zu machen. Sic wandten sich nun hilfesuchend
an die französischen Bergarbeitcrgemcrk-
schastcn und an das Internationale G c -
,v e r ks cha ft s b ü r o mit der Bitte , eine ge¬
meinsame Aktion gegen die . Bedrückung der
deutschen Bergarbeiter in die Wege z-u leiten.
Tic Antwort war kurz und bündig. Nach Mel¬
dungen französischer Zeitungen wurden in einer
Versammlung der französischen Bergarbeiter -
Vertreter die den Deutschen auferlcgten Kohlen -
licfcruugcn als gerecht und billig bezeich¬
net , man erwarte von den deutschen Bergarbei¬
tern im Interesse der Solidarität , daß das Ab -
lvmmcn von Spaa nicht sabotiert werde , llnd
vom Internationalen Gewerkschastsbüro kam
die Antwort , das; eine internationale Aktion der
Bergarbeiter nicht zu erwarten sei .

Ais dann im Mai 1921 die Besetzung des
Rnhrgcbiets ernstlich drohte und au der Grenze
französische und belgische Soldaten auf den Be¬
fehl der feindlichen Machthaber warteten , in
das Ruhrgebiet einzudringen , richteten die
Bergarbeiter in höchster Not an alle Gewerk¬
schaften im Auslande die Bitte , bei den
alliierten Regierungen darauf Hinzumeisen,
das, von dem Gewaltakt gegen das deutsche
Proletariat in letzter Stunde Abstand genom¬
men werde . Schon nach zwei Tagen hatte mau
die Antwort ans Frankreich. Pariser Zeitun¬
gen meldeten , daß die französischen Gewerkschaf¬
ten das Ersuchen der deutschen Gewerkschaften ,
sich an der Unterzeichnung eines Protestes zu
beteiligen, a bg e le h n t hätten . Im belgischen
Ministerrat stimmten bei der Abstimmung über
die Besetzung des Ruhrgebiets ein soziali¬
stischer Minister sür die Besetzung , während
uvei sozialistische Kabinettsmitglieder sich der
'stimme enthielten . Ter sozialistische Minister
Tcstree erklärte : „Ich bin als Sozialdemokrat
Anhänger der Resolution von Amsterdam , ich
verteidige sie , aber das ist ja nur Theorie , jetzt
mutz man mit Realitäten rechnen und praktische
Maßnahmen ergreifen !" Die deutsche soziali¬
stische Presse war empört über das Verhalten
der belgischen Genossen . Die sozialistische Duis¬
burger Bolksstimmc und andere Blätter schrie¬
ben : ES ist ein Skandal , datz sich schon wieder
sozialistische Minister bereit gefunden haben , sür
die Sanktionen zu stimmen , ebenso verwerflich
ist es , datz andere nicht den Mut aufbrachten, da¬
gegen zu stimmen .

'Nach einem Bericht der Bossischcn Zeitung
ivom 15. September 1922) erklärte gelegentlich
einer Studienfahrt der 3 . Internationalen von
London , Amsterdam und Wien der Sekretär der
Amsterdamer Gewerkschastsinternationale Fim-
mcn : „Ich sage heute abend von dieser Stelle

Etwas von der Luftnahrung der
pflanzen , der Kohlensäure

Bon
Professor Dr . Max Wolff -Eberswalde .

Bon dem Nahrungsbedarf des tierischen Or¬
ganismus gewinnen wir leichter eine annähernd
richtige Vorstellung als von dem der Pflanze .
Hier müssen schon sehr sein messende Bcobach-
tnngsmethodcn zur Anwendung gelangen, vor
allem , wenn - cs - sich um den einzigen ans der
Luft von den Landpflanzen aufaenommenen
Nahrungsstoff handelt, um die Kohlensäure.

Die Pflanze nimmt ganz nngehenrc Kohlen -
säurequantitäten auf. Es braucht nur daran
criniieG zu werben, einen wie geringen Bruch¬
teil de^ Pslanzensnbstanz die unverbrennbarcn
Stoffe, die in Gestalt von Asche zurückbleiben ,
ansmachen .

lieber die Kohlensäureversorgung der Pflan¬
zen hat uns merkwürdigerweise erst die neuere
Forschung näher unterrichtet. Die gewonnenen
Aufschlüsse sind höchst merkwürdig.

2100 Billionen Kilogramm Kohlensäure sind
in der Lufthülle unserer Erde enthalten . Ein
Liier Luft enthält durchschnittlich 0,57 Tausend¬
stel Gramm Kohlensäure sein Tausendstel
Gramm gleich ein Milligramm ) . Dicker Wert
schwankt aber im Bereich der Pflanzendecke und
dicht darüber örtlich und zeitlich bedeutend . Die
naheliegende Erklärung für diese Schwankun¬
gen ergibt sich ans dem, wie anaedeutet, autzer-
ordcntiich großen Kohlensäurebedarf der Pflan¬
zen , der insgesamt — sür die ganze Pflanzen¬
decke der Erbe — ans 53,9 Billionen Kilogramm
im Jahre berechnet worden ist , also ans ein
Illnfnnddrcitzigstcl des Kohlensänrcrorrateö
unserer Atmosphäre.

Wenn der Erdboden nicht ein Heer von
Kleinlebewesen beherbergen würde, deren Tä¬
tigkeit die Zersetzung aller Pflanzen - tundTier - ) Lcichen herbciführt und dabei die der
Lust entzogene Kohlensäure wieder frei macht,
so würden binnen 35 Jahren der ganze Kbhlcn -

iin Namen von 25 Millionen organisierter Ar¬
beiter, datz , falls wieder ein Einmarsch in das
Rnhrrcvicr drohen sollte, der Internationale
Gcwcrkschastsbnnd seine Pflicht erfüllen wird .

"
Als dann der Ruhreinbruch kam, ivaren

diese Versprechungen natürlich vergessen .
Die deutschen Bergarbeiter appellierten wieder
an die Solidarität der Bergarbeitcr -Iniernatio -
nale , sie rührte sich nicht. Eine papierne Pro¬
testresolution, das war alles . Eine erfolgver¬
sprechende Aktion zugunsten Deutschlands oder
gar eine Arbeitsverweigerung , wie sie jetzt von

säurevorrat der Atmosphäre restlos aufgebraucht
sei » . Damit hätte das Pflanzenleben auf der
Erde und gleichzeitig auch das tierische, das ja
von ihm abhängt, unrettbar sein Ende gefun¬
den . Ohne die zellstoffzerstörenden Mikroorga¬
nismen , ohne Verwesung müßte das Leben
verhungern .

Der Kohlensänrehungcr und -verbrauch
schwankt entsprechend den rhythmischen Ber-
ttndernngen des pflanzlichen Lcbensgetriebes,
vor allem der Assimilation und der Boden»
atmung jAusatmung von Kohlensäure durch
Bakterien und Wurzeln ) . Diese beiden Pole
des Stoffkreislaufes werden stark von der
periodisch sich verändernden Lichtznsuhr und de»
ebenfalls schwankenden Niederschlagsmengen
bccinflntzt .

Der Assimilationsprvzeß — der Ausbau von
Zucker oder Stärke aus Kohlensäure und Was¬
ser unter Sauerskoffausscheidung — steht nachts
still, weil die erforderliche BetriebSenergie, bas
Licht , ausgeschaltct ist . Deshalb ist nachts der
Kohlensäuregchalt der unteren Luftschichten
stets höher als tagsüber . Die Pflanze ver¬
braucht dann keine Kohlensäure, sondern gibt
solche durch Ausatmung , ganz wie der tierische
OrganiSmuS, an die Luft ab . Im Herbst be¬
dingen verminderte Lichtintensität . Laubfall und
Begünstigung der Bodenorganismen durch er¬
höhte Bodenfeuchtigkeit einen steigenden Koh-
lcnsänregehalt der Lust .

Sehr grobe Unterschiede entstehen nicht, weil
die Pflanze bei steigendem Kohlensäuregehalt
der Luft in bcschlennigtem , bei sinkenden; in
verlangsamtem Tempo assimiliert, vor allem
aber, weil das Weltmeer lmit rund 235 Billio¬
nen Kilogramm gelöster Kohlensäure! ) die Un¬
terschiede durch Abgabe oder Aufnahme von
Kohlensäure an die Atmosphäre und aus der
Atmosphäre ausgleicht.

Die Kohlensäureentnahme durch die Pflanzen
erfolgt auf einem merkwürdig komvliziertcn
Wege . Ein Hafcrfcld von 1 Hektar Größe bin -,det im Assimilntionsprozetz in der Stunde rund '
.15 Kilogramm Kohlensäure. Der Boden gibt
jedoch nur 5 Kilogramm her , so datz im Luft¬

deutschen Arbeitern gefordert wird , wurde
überhaupt nicht in Erwägung gezogen .

Das also ist der Geist der viel gerühmten
Internationale in der Praxis . Die andern be¬
gegnen sich mit schönen Worten , nnd der deutsche
Michel mit der roten Zipfelmütze fällt mit un¬
bedingter Sicherheit ans den Schwindel zum
Opfer. Welch eine Gefahr für das ganze dout -
gnügen sich mit schönen Worten , und der deutsche
Sozialdemokratie , wieder entscheidenden Ein¬
fluß ans die deutsche Außenpolitik gewinnen
könnte .

bereich der Haferpflanzen ein stündliches Koh-
lensäurcdefizit von rund 10 Kilogramm, im
Sommer während einer achtstündigen „Hellen
Tageszeit" ein totales Defizit von 80 Kilo¬
gramm entsteht . In 100 Meter Luftsäule über
dem Felde sind nur 550 Kilogramm Kohlensäure
enthalten . Kämen alle Teile jener Luftsäule
im Laufe deS pflanzlichen Achtstundentages mit
dem Haferfeld in Berührung , so würde ihr
Kohlensäuregehalt um rund 15 Prozent sinken.
Meist kann aber ein weit bedeutenderes Defizit
durch Messung nachgewiesen werden. Der Koh-
lcnsäurenachschub erfolgt nicht tagsüber durch
Luftbewegungen innerhalb der Hunderkmetcr-
luftsäule. sondern nachts ans dem riesigen Re¬
servoir der freien Atmosphäre auf dem Um¬
wege über den Boden, der während des Vier-
undzwanzigstnndentages 24 mal 5 gleich 120
Kilogramm Kohlensäure abgibt, also die ent¬
stehenden Kohlensäureunterbilanzen der unteren
Luftschichten über der Pflanzendecke weitgehend
ausgleicht. Der Wind verteilt die nachts vomBoden ausgeatmete Kohlensäure über weite
Strecken .

Diese Bodenatmung wirb gefördert durchalles, was die Tätigkeit der Bodenbakterien
anzriregen imstande ist , vor allem durch Bvll-
düngung und Bewässerung.

Die geschilderten Zusammenhänge erklären
auch die merkwürdige Berteiluna der Kohlen¬
säure im Walde . Tie im Schatten wachsenden
niedrigen Kräuter verbrauchen verhältnis¬
mäßig wenig , der an Bodenorganismen reiche ,
feuchte, lockere und humose Walbboden , beson¬
ders in Erlen -Buchenbeständen , erzeugt viel
Kohlensäure. So finden wir vier noch in 5 Me¬
ter Höhe über dem Boden etwa anöerthalbmal
so viel Kohlensäure, in der stark bewegten Luft¬
schicht der viel Kohlensäure verbrauchenden
Kronenregion dagegen erheblich weniger, als
über freiem Felde.

Der Leser wird aus den geschilderten Zu¬
sammenhängen erkennen , daß die Erforschung
der Kohlensänrebewegnng, die noch in den
ersten Anfängen steckt, für unsere Land - und
Forstwirtschaft außerordentlich wichtig ist.

Oie Lage der Landwirtschaft.
Eine Re-e -es Reichsernährurigsministers in Oarmsta-t.

: Darmstadt . 6 . Mai.
In der heutigen Eröffnungssitzung der Ta¬

gung des Deutschen Land wirt¬
schaftsrat es hielt der Reichsminsster für
Ernährung und Landwirtschaft , Dr . H as -
linde , eine Rede , in der er u . a . ausfnhrte :

Die überragende Bedeutung der Landwirt¬
schaft sür unsere Gesamtwirtschaft war in den
Kriegs- nnd auch in den erste, ; Nachkrtegsjah-
rcn von jedermann anerkannt : die scharfe Zu-
messung einer knappen Ration an Brot , Fleisch
und Fett , die wachsenden Schwierigkeiten, die
breiten Massen in diesen Jahren zu ernähren ,hatten jedem Deutschen eindringlichst gezeigt ,datz

das Fundament der Gesamtwirtschast eines
Volkes die eigene Urproduktion

ist , daß ein Volk nur über das sicher verfügen
kann , waS es aus eigenem Grund und Boden
herauswirtschaftet. Leider ist diese Erkenntnis
heute , wo dem deutschen Handel die Welt wie¬
der halbwegs offen steht und ausländische Nah-
rungSmittcl wieder hereinkommen , stark in den
Hintergrund getreten, und unsere schnellebige
Zeit hat all die schweren Erschütterungen, die
ans ernährnngswirtschaftlichem Gebiete unser
Volk bis vor 2, 3 Jahren durchmachen mutzte,
beinahe wieder völlig vergessen. Da ist es dop¬
pelt und dreifach die Aufgabe des Staates , war¬
nend den Finger zn erheben und an jene ern¬
sten Zeiten zn erinnern , die hoffentlich nicht
wiederkommen , die zn vermeiden aber garnicht
in unserer eigenen Kraft steht, wenn irgendwoin der weiten Welt durch Aufeinandcrprallcil
wirtschaftlicher oder politischer Gegensätze der
Welthandel erneut in einer Weise gestört wird,
wie es in dem großen Kriege der Fall gewesen
ist .

Es mutz zu einem Allgemeingut staatsbür¬
gerlichen Denkens werden , datz die Landwirt¬
schaft, der erstgeborene Wirtschaftszweig,das Fundament der Gesamtwirtschaft ist,

und daß Handel und Industrie nur dann sich
zur höchsten Blüte entfalten können , wenn sie
in einer gesunden und blühenden Landwirtschaft
ihren stärksten Absatz und Rückhalt finden . Zu
dieser Erkenntnis wird es auch gehören , datz
wir in Deutschland unserer Landwirtschaft durch
einen ausreichenden Z o l l s ch u tz einen
Ausgleich für die ungünstigeren klimatischen
Bedingungen, die geringere Boöenbefchaffen -
heit und die höhere Gesamtbelastung zu ge¬
währen haben . Dies gilt in erster Linie für
den Körnerbau , aber nicht weniger für Vieh
und Fleisch, Obst und Gemüse , die wir nun
einmal aus den angegebenen Gründen nicht so
billig erzeugen können wie andere Länder un¬
ter wärmerer Sonne und auf besseren Böden.

Um diese Erkenntnis zu vertiefen, wird es
aber auch nötig sein, daß die Landwirtschaft bei
allen wirtschaftlichen Organisationen , die der
Regierung beratend zur Seite stehen, besser
nnd ausreichender vertreten i st , als
es zum Teil bisher der Fall gewesen ist . Ebenso
werde ich mit Nachdruck dafür eintreten , daß
bei allen internationalen wirtschaftlichen Ber -

anstaltungen die deutsche Landwirtschaft in einer
ihr würdigen und angemeffenen Weise beteiligt
wird.

Daneben möchte ich freilich auch an die deut¬
sche Landwirtschaft den Appell richten , dem deut¬
schen Volk durch die Tat ein eindrucksvolles
Bild von der Bedeutung der Landwirtschaft da¬
durch zu gewähren,

datz mit alle« Mitteln daran gearbeitet
wird , nicht nur qnantitativ . sondern anch
qnalitativ die Ernährung des dentschen Vol¬

kes zn befriedigen.
Man mag Geschmacksrichtungen , wie die Be¬

vorzugung des Weizens , aus wirt¬
schaftlichen, hygienischen oder anderen Gründen
noch sehr bedauern : auch unsere Landwirtschaft
wird sich derartigen Strömungen anpaflen ., sich
mehr als bisher auf die Wünsche des Konsums,die Bedürfnisse des inneren Marktes einstellen
müssen und wenn sie es ihrer Natur und ihren
ProduktionSbedingnngen nach auch nur allmäh¬
lich nnd nur in beschränkten Grenzen kann , so
darf sie sich doch diesen Notwendigkeiten nicht
verschließen .

Die Bemühungen , die zurzeit im Gange sind ,
einheitliche , allen Weltmarkterzeugnissen gleich¬
wertige E i n h e i t s t y p e n bei Butter , Käse
usm. zu schaffen, sind für eine gedeihliche Ent¬
wicklung der deutschen Landwirtschaft von der
allergrößten Bedeutung . Im Nahrungsmittel¬
handel der ganzen Welt hat der Marken¬
artikel genau so gesiegt wie bei den indu¬
striellen Erzeugnissen .

Auf ein Problem bitte ich seiner besonderen
Bedeutung und Dringlichkeit wegen noch kurz
cingehen zn dürfen , ich meine

das Problem der Krcditrcgnlicrung .
Aus der Ungunst der wirtschaftlichen Lage der

deutschen Landwirtschaft in Verbindung mit der
allgemeinen deutschen Kapitalverarmung ist der
deutschen Landwirtschaft währeird der letzten
zwei Jahre eine gewaltige Schuldenlast erwach¬
sen, deren weitaus größter und drückendster
Teil in k u r z f r i st i g fälligen Verbindlichkei¬
ten besteht. Diese Schuldenlast steht in enger
Wechselwirkung mit der durch die ungünstige
Preisrelation herbeigeführten Unrentabilität
der landwirtschaftlichen Betriebe , indem sie

durch ihre kurzfristige Fälligkeit
die weitere Fortführung der Betriebe bedroht,

durch die hohen Zinssätze die Aus¬
sichten , zu einer Rentabilität zu gelangen,
schwinden läßt,

durch die kurzfristige Rttckzahlnngspflicht zu
einer beschleunigte » Veräußerung
der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse zwingt und damit die an sich nied¬
rigen Preise noch weiter herabdriickt .
Meine besonderen Bemühungen gelten daher

der immer weiteren
Ueberftthrnng der kurzfristigen Schnldver-
bindlichkeite» in langfristigen Realkredit .

Hierfür bietet sich der Weg einer weiteren Aus¬
dehnung der Aktion der Golüdiskontkreditbank

sowie der Weg einer weiteren Unterbringung
von Pfandbriefen ans dem Jnlandsmarkt zur
Finanzierung landwirtschaftlicher Hypotheken .

Eine wesentliche Erleichterung der Uebersüh -
rung in langfristigen Realkredit ist auch dadurch
herbeigeführt, daß die Reichsbank durch ver¬
schiedene Maßnahmen , u . a . auch durch Versuche
auf dem Gebiete des Lombardverkehrs, die Auf¬
nahmefähigkeit des Kapitalmarktes für Pfand¬
briefe gesteigert hat mit dem Erfolg , daß eine
erfreulich starke Belebung des Pfand¬briefmarktes und eine fühlbare Besserungder Pfandbriefkurse eingetreten ist .Die Herabsetzung des Reichsbankdiskontsatzesum 2 Prozent von 9 auf 7 Prozent hat der
Deutschen Rcntenbank und der Deutschen Ren-
tenbankkreditanstalt die Möglichkeit gegeben , den
Zinssatz für die von ihnen ausgegebenen Gel¬der für den letzten Darlehnsnehmer von 12 auf
9 Prozent herabznsetzen .

Es wird eine besondere Aufgabe der Reichs-
regicrung sein , auf eine weitere Ermäßigung
der Zinssätze , die bei bcn landwirtschaft¬
lichen Darlehen teilweise noch immer antzer -

ordentlich drückend sind, hinznwirken .
Besondere Vorbereitungen sind im Gange,um zu verhüten , daß der Druck der wirtschaft¬

lichen Lage sich in einer Neberfchwemmung des
Getreidemarktes unmittelbar nach der Ernte
nnd einer dabei drohenden Verschleu¬
derung der Erntevorräte auswirkt . .
Hier regulierend einzugreifeu, soll ja die
Hauptaufgabe der neuen Getreidehanbelsgesell-
schaft sein . Darüber hinaus sind in Znsam-
menhang mit der Reichsbank Vorbereitungen
im Gange, durch ausreichende Finanzierung
der Erntcerzeugnisse eine allmähliche Verwer¬
tung der Ernteerzcngnisse zu ermöglichen , da¬
mit nicht die Zeit der Ernte für den Landmann
zn einer Zeit der Notverkänfe wird !

Ltm die Freigabe -es -eutfchen
Eigentums in Amerika.

: Neuqork, 6. Mai .
Wie die „Newyork Times " aus Washingtonmeldet, hat der Äbg . Newton im Haushalts -

ansschntz des Repräsentantenhauses mit Billi¬
gung des Schatzamtes einen Gesetzesvorschlagfür die Rückerstattung des deutschen Eigentumsund die Erledigung der amerikanischen Entschä¬
digungsansprüche eingebracht . Die amerikani¬
schen Ersatzansprüche sollen nach diesem Entwurfaus einem besonderen Fond befriedigt werden,der beim Schatzamt aus den noch freien Zins¬
beträgen gebilligt werden soll , die das in der
Verwaltung des Treuhänders befindliche deut¬
sche Eigentum abgcworfen hat, sowie aus den
auf Grund des Dawespalnes eingehenden Be¬
trägen .

Der Abgeordnete G a r n e r erklärte sich be¬reit , sein Verlangen , vom Schatzamt Einzel¬heiten über die Investierung und Ncu-Jnvestie -
rung des 75 Millionen Dollar betragenden, ausder Beschlagnahme des ausländischen Eigentumsstamnrrnden Betrages zu erhalten , nunmehrzu rück zn zi ehen . Obwohl der Aög . New¬ton glaubt, datz sein Gesetzentwurf die Ein-wünde gegen die Mills -Bill beseitigen werde,heißt es doch, baß der Haushaltsausschutz wahr¬
scheinlich den neue» Gesetzentwurf dem Ple¬num in der gegenwärtigen Sessionnicht mehr zuleiten wird.

M lltlltlW werdenBestellungenllllllld auf das „Karlsruher
Tagblatt “ für Mai entgegengenommen

Bil- en-e Kunst auf - er Alemannen¬
woche zu Freiburg i . B.

i .
In der svon uns schon gemeldeten . Nr . 162,4 . 5 . 26) mit Darbietungen aus allen Kunst -

gebleten reich ausgcstatteten Alemanncnwoche
sliiö die bildenden Künste in den Vordergrund
gestellt worden. Das am 1 . Mai eröffnet«:W e nzi n̂ g e rh a n s am Münsterplatz bietetdie in Städtischem Besitz anfbewahrte oberrhei¬
nische Kunst , alemannische Kunst insbesonders,'
auch der Privatbesitz hat sich mit Leihgaben be¬
reichernd beteiligt. Die Freiburger Gemälde¬
sammlung im einfach, aber schön hergerichtetcn
Wcnzingerhaus umfatzt im wesentlichen nur das
19. Jahrhundert und seine Meister.

Im Erdgeschoß begegnen wir einer Zusam¬
menfassung der Malerei der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts mit Werken des nur in seinenGemälden teilweise bekannten D . Weber , der
Joh . Grund , Gg . Saal , I . B . Kirner , 3-. Ried¬müller , S . Lutz nss . Im 1 . Obergeschoß sind die
Hauptwerke der alemannischen Kunst aus -
gcbreitct : Nach eincm Ucbcrblick über einen
kleinen , aber bedeutungsvollen Auszug aus der
Freiburger Malerei der K . Spitz , K . Federte.M . u . Ä . Roman , W . Dürr ü . Ae. u . I . Boll-
weider treten wir in die einen ziemlichen Um¬
fang erreichende Thomasammlnng ein , die
allerdings mit sonst selten zu sehenden Leih¬
gaben erweitert werden konnte . Thomas Le¬
benswerk ist in Malerei und Graphik von 1864
an bis 1917 vertreten nnd enthält typische und
wertvollste Stücke seines Schaffens ans dem
oberrheinischen Gebiet und aus seinem Phanta -
sicschaffen , das sich zn großer persönlicher Ein¬
heitlichkeit zusammenschlicßt . In diesem Oner -
schnitt von 12 Werken ans über 50 Schaffens-
jahrcn offenbart sich trotz aller Wandlungen imStil und in der Ansdrnckssorm, daß die Per¬
sönlichkeit, die etwas zn sagen hat , das Be-
stimmende und Einheitliche des Kunstwerkes f
bedingt, und nicht Programm : und Richtungen , !
die der lannischen Mode folgen und die Einheit- !
lichkcit des Schaffens zersprengen. I
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Deutscher Reichstag
TU . Berlin , 0. Mai .

Am Reg -ierungstische Innenminister Dr .
^ ulz , Reichsaußenmiinster Tr . Strcse -
"rann .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 .26
Uhr .

Das Abkommen mit Belgien über die Aus¬
übung der Heilkunst in den Grenzgemeinden"" rd in allen drei Lesungen angenommen .

Es folgt di« zweite Lesung des sozialdemo -
gotisch - kommunistischen Gesetzentwurfes über

Enteignung der Fürstenvermögen .
verbunden damit wird das kommunistische
ruilHtrauensvotum und der völkische Zln -
rro« ans Enteignung der Börsen -
' u r st e n .
^ Abg . Dr . Pfleger (B . Bp . i berichtet über die
Verhandlungen des Ncchtsausschusses . Dieser
"at bekanntlich die Entcignungsvorlage abge¬
tönt , ebenso auch die Aenderungsanträge des
Zentrums und der Demokraten .
, Abg. Schcidemann tSvz . ) wirft den bürger -
Uchen Parteien vor , sie hätten mit der noch¬
maligen Beriveisung des Iürstenenieignungs -
resetzes an den Rcchtsausschuß Verschlepvnngs -
Wik getrieben und läßt dann eine wüste
Schimpfkanonade gegen den Kaiser vom Stapel .

deren Verlauf die Teutschnationalen geschlos -
>c » den Saal verlassen . Der Redner entrüstet

dann über die angeblich «' Hetze gegen das
Reichsbanner und die Reichsfarben . Der neue
uahiienerlaß müsse jeden Jlcvubl ikancr em¬
pören. Er sei eine anttrcpubltkanische Kund¬
gebung.

. Abg . Dr . Scholz sD . Bp . ) legt Verwahrung .
e!" gegen JluSlassungen des Vorredners , die
einen Teil der Mitglieder des Hauses verletzen
Mußten. Scheidemann habe durchaus nicht zur^ oche gesprochen . Er versage sich aber ein Ein¬
ehen auf diese Ausführungen , iveil er sonst"om Präsidenten zur Sache gerufen würde tHei -
Mrkeit ) . Es handle «>ch nicht darum , den Für¬
sten eine Dotation zu geben , sondern um die'trage , ob gleiches Recht für alle gelten
wlle . sBei fall rechts , Gelächter links . ) Ter" ölkische Antrag gegen die Bürsenfürsten sei
Mste Beschimpfung eines Standes , der für die"ürtschaftliche Entwicklung Deutschlands Großes
loran habe.

Abg. Münzeuberg (Komm . ) ruft zum Kampfe
llcgcn die Fürsten auf . Als der Redner An¬
griffe acgen den Jlcichspräsidenten richtet , schrei¬
bt der Präsident ein .
. Abg. Bredt tWirtsch . Vgg . ) hält eine Berfas -' "ngsänderung für notwendig , um den Grunö -

festzulegen , daß Dtaatsvermögen Staats -
»erulögen und Privatvermögen Privatvermögen" leiben müsse .

Abg. Graf Westarp lT .-N .s lehnt den völ -
süchen Aiitrag gegeu die Börsenfürsten ab.
-iwar habe er einen berechtigten Kern,' stelle"der doch einen Eingriff in bas Privateigentum

Im übrigen , so erklärt der Redner , habe
für die stärksten Verleumdungen , die die

Gegner auf ihn häufen , nur Verachtung (Beifall"echts , Lärm links ) .
Abg. Dr . ftrief lBökk. ) fordert rücksichtsloses

Vorgehen gegen die Börsenschieber und Ost¬
lude,,.

Damit schließt die Aussprache . Es folgen
die Abstimmungen.

Ar Abänderungsantrag des Z c n t r n m s zum
Eurstenentcignungsgesetz irird mit 282 gegen

Stimmen bei einer Enthaltung gegen Zen¬tum , Demokraten und Wirtschaftliche Vereini¬
gung abgelehnt . Für den demokrati¬
sch c n A n t r a g st i m m t e n nur die 2l n -

" agstcller . Es folgt dann die namentliche
^ .bitlmmung über das sozialistisch - kommu-
L" t" che E n t e i a n u n g s g e s c tz . Tic ergibt
Ze Ablehnung dieses Gesetzes mit 286 gegen 112^ittnmen.

Präsident Lobe erklärt darauf , nachdem alle
Teile dieses Gesetzes abgclehnt seien , finde eine
dritte Lesung nicht mehr statt . Der Reichstag
reiche der Rcichsregterung den Gesetzentwurf
zurück, damit sie ohne Verzug , wie es in der
Verfassung vorgefibricben sei , die Volk sah¬
st i in m u n g vornehine . (Lebhafter Beifall .)

Der völkische Antrag auf Enteignung
der B ö r s e n f ü r st e n wird gegen die An¬
tragsteller und Kommunisten sowie den Abg.
Werner (T . - Natl . ) abgelehnt . Gegen die
Antragsteller abgclehnt werden weiter die
völkischen Anträge auf Eittetgnnng bezw. Aus¬
weisung der ziigezvgenen Ostsnden und der
Kriegs - und Jnflationsgewinnler . Ebenfalls
der Ablehnung verfällt der völkische Antrag -,
deir Volksentscheid über die Fürstenabfindung
für unzulässig zu erklären .

lieber das kommunistische Mißtrauens¬
votum kann der Geschäftsordnung wegen erst
ain F reitag abgestimmt werden -.

Die Beratungen werden abgebrochen.
Freitag 8 Uhr : Kleinere Vorlagen,u . a . Al -

koholdebattc , Abstimmung über das Miß¬
traue ns votum .

Die Flaggenveror- nung
Die Interpellation der Sozialdemokraten .

VDZ . Berlin , 6. Mai .
Die von der sozialdemokratischen Reichstags -

fraktion eingebrachte Interpellation über die
F la g g e n vc r o r dnu n g , di« am nächsten
Dienstag zur Besprechung kommen soll, hat
folgenden Wortlaut :

„Ist . bi« 'Reichsregierung bereit , Auskunft
über die Beweggründe zu geben , die den Reichs¬
kanzler zur Gegenzeichnung des Flaggeiierlas -
ses veranlaßt haben ?

Hält dte Netchsregieruug den Erlaß mit dem
Sinn der Reichsverfassung für vereinbar ?

Fürchtet sie nicht, daß der Erlaß , statt zur
Versöhnung beizutragen , die Gegensätze inner¬
halb des deutschen Volkes verstärken wird ?

Ist sie sich endlich bewußt , daß das Hissen der
Flagge des Kaiserreiches die fremden Regievun -
gen zu Schlußfolgerungen veranlassen kann , die
der auswärtigen Politik des Reiches abträglich
sein würden ?"

Protestdemonstration des Reichsbanners .
Für gestern abend 8 Uhr hatte das Reichs¬

banner Schivarz -Rot -Gold ans dem Gendar -
menmarkt in Berlin eine Pvotestversammlung
gegen die neue Flaggenverordnmig einberuscn .
Der Aufmarsch der verschiedenen Abteilungen
— cs mögen etwa 10 060 bis 12 000 Menschen
teilgenommen lmbcn — sowie die Versammlung
selbst , vollzogen sich in größter Ruhe . Nach kur¬
zer 'Ansprache einiger Abgeordneten löste sich die
Versammlung wieder aitf . Der Abmgrsch ging
in voller Ordnung vor sich .

*
Unsere gestrige Meldung über die Verord¬

nung des Reichspräsidenten ist durch den Aus¬
fall eines Wortes nicht ganz deutlich. Wir
wiederholen deshalb : Die Verordnung bestimmt ,
daß die gesandtschaftlichen und konsularischen
Behörde » des Reiches an außereuropäischen
Plätzen u . an solchen europäischen Plätzen ,
bi« von Seehandelsschiffen angelausen werden ,
künftighin neben der Dienstflagge der Reichs -
behörden zu Lande auch die verfassungsmäßige
Handelsflagge führen .

Die Aenderung des Kraftfahrzeugfteuergesetzes .
VDZ . Berti « , 6 . Mai . Im Steueraus¬

schuß des Reichstages wurde heute der Ge¬
setzentwurf zur Aenderung des Krastfahezeug -
Stenergesetzes weiter beraten . Anträge , Klcin -
kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuge der Arbeiter ,
die weite Wege zur Arbeitsstätte zurückzulcgen
habe » , von der Steuer zu besreien , wurden
abgelehnt .

Oer englische Streik und der
Verkehr im Hamburger Hafen.

: Hamburg . 6. Mai .
In steigendem Maße verspürt auch der Ham¬

burger Hafen die Auswirkungen des englischen
Generalstreiks . Die ausländischen Kvhlen -
öcpots , die die Bunkerung der Schisse besorgen ,
sehen sich nach deutscher Kohle um . Die direkte
Kohlenzufuhr von England , die gegenwärtig
4—6 Dampfer täglich besorgen , ist eingestellt
worden . Die zu Beginn des Streiks von Eng¬
land mit Stückgut und Kohle abgegangcnen
Dampfer verpflichteten sich, lediglich Stückgut
zu löschen und die Kohlenladung nach England
zurückzuführen . Die Wochendampfer bringen
von England nur Post und Passagiere . Mehrere
Dampfer , die nach England ansfahren wollten ,
sind im Hafen geblieben .

Aufruf der deutschen Bergarbeiter¬
verbände.

WTB . Essen . 5. Mai .
In einer gemeinsamen Sitzung « der vier

Bergarbeiterverbünde des Ruhrbezirks wurde
heute nachmittag ein Aufruf an die Bergarbei¬
terschaft gerichtet , in dem es über den Streik
in England ri . a. heißt :

Der Ausgang des Kampfes kann uns nicht
gleichgültig , sein . Ein Sieg der englischen Un¬
ternehmer würde katastrophale Folgen für die
Entwicklung des Weltkohleiimarktes und sowohl
für Euch, als auch für die Bergarbeiter aller
Länder haben . Darum haben die englischen
Kameraden unsere volle Sympathie » nd
Unterstützung . Zunächst kommt es darauf
an , die Eiusilhr von Brennstoffen nach England
zu verhindern . Das Verfahren von nicht hrin -'
gend wichtigen Uebcrschichten ist deshalb
unter allen Umständen zu unterlassen .

Geldsammlung der russischen Gewerkschaften
für die Stteikenden in England .

Moskau , 6 . Mai . Die Zentralkomitees der
Gewerkschaften der Seeleute und der Trans¬
portarbeiter erklärten den T c i l st r e i k in den
Häfen der Sowjetunion , die für England be¬
stimmte Waren ausführen . Der Zentralrat der
Gewerkschaften der Sowjetunion beschloß heute ,
alle Gewerkschaftsmitglieder aufzufordern , ein
Viertel eines Taglohnes an die streikenden
englischen Bergarbeiter abzuführen . 150 000
Rubel wurden bereits nach London überwiesen .

Rücktritt des belgischen Finanz-
mintsters .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Paris , 6 . Mai .

Wir hatte « bereits den Ernst und die Be¬
deutung der belgischen Miuisterkris « infolge des
Rücktritts des Innenministers und des Ko¬
lonialministers vorausgesagt . Die Richtigkeit
dieser Information wird heute bestätigt , durch
die weitere Meldung vom Rücktritt
des belgischen Finanz -ministers
Iansseü , gegen den man von verschiedenen
Seiten schwere Vorwürfe erhebt , tn denen man
gerade ihn in erster Linie verantwortlich macht
für -die neue belgische Finanzkatastrophe . Das
Rücktrittsgesuch wurde bereits vom König an¬
genommen . Die politische Krise in Belgien ist
sehr kompliziert und die Notwendigkeit neuer
Wahlen rückt immer näher . Die Währungs -
irage wird bekanntlich vor allem dadurch so
kompliziert , daß Belgien fast 50 Prozent seiner
Lebensmittel aus dem Auslände beziehen muß .

Der Flug der „ Norge " .
Vadsö (Norwegen ) , 6. Mai . Das Lustschifs

„Norg * i ist heute früh um 4.80 Uhr hier cinge -
trosfen und hat am Mast festgemacht.

Oie marokkanischen Friedens -
Verhandlungen gescheitert .

Sofortige Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten .

lEigener Dieuft des Karlsruher Tagblattes .)
8. Paris . «. Mai .

Die Friedensverhaudluuge « zwi¬
schen de» Delegierte « Add el Krims und der
französischen «nd spanische« Regierung sind
gescheitert . Die Meldung von dem Ab¬
bruch der Verhandlungen kam in Paris « «er¬
wartet . Der Ernst der Lage und die sofor¬
tige Wiederanfnahme der Feind¬
seligkeiten löste in weite« Kreisen der
Bevölkerung Unbehagen «nd deutlich erkenn¬
baren Mißmut ans . da man sich anf neue
larrarvierrge u. hartrrackrpe Kampfe
gefaßt mache» muß. Die amtliche Meldung
über den Abbruch der Verhandlungen wurde
erst sehr spät ansgegebe« , so daß die Abend¬
blätter dazu keine eigene Stellung mehr neh¬
men konnten. Anßerdem widme« sie . vorläufig
ihre ganze Ankmerksamkeit dem englischen Ge-
neralstreik und dem fortgesetzten Franken ,

Deutsches KHtfr
Die Siedlungspolitik .

Berlin , 6. Mai . Im Reichstagsausichuß für
öas Wohnungswesen beantragte Abg. von
Gräfe ( völkisch ) , daß die Reichsregieruug im
Benehmen mit den zuständigen Landesregie¬
rungen schleunigst einen S i e d l u n a s p l a n
für das Reichsgebiet östlich der Elbe auf,teilen
möge . Hierbei ist in erster Linie auf eine be¬
völkerungspolitische Siedlung der deutschen
Ostmark Bedacht zur nehmcii . Aba . B e h -
r e n s tD . Sk . ) ersuchte ebenfalls in einem An¬
träge die . Reichsregierung , zur durchgreifenden
Abänderung der Landflucht und Zurncköesicd-
lnng der entvölkerten Gegenden einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen . Die Anträge wurden
einem Unteransschuß , zur weiteren Beratung
überwiesen .

Blutiger Zusammenstoß bei einer Wahlver¬
sammlung .

Herne , 6. Akai. Gestern abend kam cs wäh¬
rend einer Wahlversammlung der National¬
sozialisten im Handelshof in Wannc - Ezckcl
zu einer blutigen Auseinandersetzung zivischcn
Angehörigen der Nationalsozialistischen Partei
und Linksraöikalcn . Wie verlautet , wollte ein
Nationalsozialist seine Pistole , die er in der
Tasche trug , entsichern , wobei sich die Waffe ent¬
lud und ihn verletzte . Darauf setzte eine all¬
gemeine Schlägerei und Schießerei ein , in deren
Verlauf es mehrere Schwer - und Leicht¬
verletzte gab . Fünf der Verletzten mutzten
ins Krankenhaus gebracht werden . Die Polizei
stellte die Ruhe wieder her .

AuS der Kommunistischen Partei ausgeschlossen .

Berlin , 4 . Mai . Wie die „Rote Fahne " mit¬
teilt , hat das Zentralkomitee der K . P . D . die
kommunistisch. Reichstagsabgeordneten K o r s ch
und Schwarz am 30. April ausgefordcrt , bis
Montag , den 3 . Mai ihre Reichstagsmandate
niederznlegen . Da die beiden Abgeordneten die¬
ser Ausfordcrmig , die anf politische Gründe zn-
rückzirsührcit ist , nicht nachgekommen sind , gelten
sie als aus der Partei a n S g e s ch l o s s c n.

Berlin , 6 . Mai . Wie eine Korrespondenz er¬
fährt , hat das politische Büro der K .P .D . am
Mittivoch nachmittag den Beschluß gefaßt , zivei
weitere Abgeordnete , nämlich L o i s a u und
Lockin gen , die beide rheinische Wahlbezirke
vertreten , ans zu sch li eß c n . Slls Grund für
diese Maßnahme ivird angegeben , daß beide zu¬
sammen mit Iwan Katz gegen die Zentrale ge¬
arbeitet hätten .

. . .
Diese Tatsache und , Wahrheit wird bestätigt«urch die sich anichltevenöc L u g o - A usst c l -

lung Die Stadt Freiburg erfüllt mit dieserunter den gegebenen Verhältnissen einstweilen
orfrledigcnden Aufmachung eine übernommene
Mb eine Ehren - Pflicht gegenüber dem größten
Ereiburger Künstler L u g o . Das Legat Luao

ueu geycycutu ocriii

..A ^ digcilden Aufmachung eine übernommene
» über dem größten

muihuci ~ « h v . Das Legat LugoM durch Stiftungen und Leihgaben noch ver -
?"cört , und so ist ein Werk zusammengekom -
s" en , das den ganzen Schaffensgang Lugos von
5°" Tchirmerschule her bis zu seinem letzten
^ erk in lückenloser Folge zeigt . Mit dieserü g o - Sammlung tritt Freiburg in die Linie

großen alemannischen Malcrdarbietungen ,am Oberrhein von Basel mit Bücklin , in'freiburg mit Lugo . in Karlsruhe mit Thoma ,"' s Frankfurt mit Vochle ( aus Emmendingen !)
^ bogen werden kann . Diese alemannische^'

.nie , teils im Farbigen und Phantasieschaffen ,"tte bei Böcklin , teils im hohen feierlichen
"pifchen Stil , wie bei Lugo , teils in der beseel¬
en Wärme und Weltweite , wie bei Thoma ,
Wlb in -er im formal strengen Willen zur
Realität , wie bei Böhle , zum Slnsdruck kom¬
mend, gibt ein Bild der alemannischen Kunst-
eelse jm lg . Jahrhundert , die sich gleichwertig
n » d würdig der gotischen Baukunst in Basel ,
ttreiburg und Straßvurg anschlicßt , wie der
"" Sen Malerei der Holbein , Schongauer . Bal -
Mng - Grieu , Grünemald usf. deS 15. und 10.
Jahrhunderts . Sic fetzt sich fort in einer
7Unst. wie - er H. A . BühlerS und hat nichts
gemein mit der verschlissenen, innerlich halt -
"sen »nd zerrissenen , lcbenskaltcn Kunstmoöe

L?ö- europäischer Malerei , wie sie in der „neuen* u« ft am Obcrrhcin " sich zur Schau stellt und
"" rubcrgcht.

Lugo-Samnilung erfährt ihre Ergäiiznng
Bewertung durch die Zeitgenossen Lugos ,

L - Achenbach , Böcklin , Canon , Fencrbach , E.
t„

" p"ldt , Schirmer usf. , die alle mit bemerkens -
" >cn Stücken vertreten sind .

di „ Obergeschoß deS Wenzingerhanses hält
Dn , 2tadt gehörige Sammlung der Gemälde
nfc»

-Tchuster - Freiburg die Stimmung für
s„

" ""adische Kunst znsamme » , obschon das gc-
>» n,te sich Mxst , und Süd - Europa

erstreckt. Schuster ging von der Architektur ans ,wurde Schönleberschüler »nd bildete sich au )
Reisen durch das Elsaß , Frankreich , Belgien ,
Spanien , Italien und die Türkei zu einem der
glänzendsten Architekturmaler aus . Obschon
fein Bestes im Aquarell geleistet ist , zeigt auch
sein Freiburger Oclmalwerk die hervorragen¬
den Werte seines Schaffens . Der Künstler ,dem ein Gehörlctöen den Berkehr mit der
Welt erschwerte , hat sein Werk in der stillen
Zurückgezogenheit des Lebens auch um land¬
schaftliche Motive erweitert . Ein großer Tiil
seines Nachlasses ist in Freiburg geblieben , das
Oelwerk eben im Besitz der Stadt , viele der
herrlichen Aquarelle in Privatbesitz . Das
Schuster - Kabinett im Wenzingerhaus errich¬tet dem Freiburger Künstler ein Denkmal : auchals Forscher der Münstcrbaugeschichte hat Schu¬
ster sich unersetzliche Verdienste erworben .

--
^ ie weiteren Raume des Wenzingerhalciityaltcu eine reiche und abwechslungsvEuue von Erwerbungen der oberrheinisiDie bisher geltende Einheitlichkeit" " L persönlichen Kunstschaffensginnt avcr , sich eine unter sich zusamni

Vielfältigkeit aufzulösen . Die «derne Zerfahrenheit wird jetzt schon sicht !" " eil. daß das sonst Indiviön'SS? » ? « “ ». ntt ^en zeitlichen Proqramiund Richtungsvorschrifteil sich anflöst undder zeitliche Individualismus und Subjektiimus sich willenlos der AllgemeinhettttchkeitKniiitmoden unterordnet , in der sich die Nc
stcn und „Fortgeschrittensten " so Widerstandsverlieren , daß sic auch von der Kunst überhafortgeschritten und zu einer terroristiscKunstlosigkeit gelangt sind . Diese neuen Ku
weisen verfahren nur mehr experimentierc
Bon Tischler . H a s e m a ir n , L i e b i ch
die noch auf der Tradition stehen, geht cs Sch
für Schritt bis anf Bissicr . Krebs , M
usf. tastend und kühn vorwärtsdrängend
Aiiflösiing der Forin , zur Abkehr vom Ges
lichen im Farbcnaufban zur Aufhebung
Räumlichen , znk» Schaffen mit kalter Berst
dcsarbcit , die keine Warme und innere Be
ligniig mehr znläßt , weder beim Künstler , ri

beim Beschauer . Ein Blick auf die Ausstellung
„Neue Kunst am -Oberrhein " bestätigt diese Er¬
scheinung und diese Erkenntnis . Wir werden
davon noch weiterhin sprechen.

Aus einer gewissen an Gebundenheit und
Aengstlichkcit am Anfang des 19. Jahrhunderts
über die hohe klassische Zeit der ncnidcalistischcn
Malerei in Böcklin , Thoma , Lugo — um bet
diesen alemannischen Äkamen zi« bleiben — hat
sich jetzt eine anarchische Freiheit entwickelt , die,
auf undcntschcn Ernströmungen fußend , das Ge¬
setzlose zum Gesetz in -der Kunst macht, und da¬
mit den Knltnrzeirgnisscn unserer Zeit das
Stigma -des Zerfalles der Kunst aufprägt .
Man kann den guten Willen und großen Ernst
zur Kunst zugcstehen : aber man wird nicht in
Abrede stellen können , daß ans diesem Chaos
von Unnatur und Uuform und . Willkür künst¬
lerische Einheit , künstlerische Knltur nicht her¬
vorgehen kann . Auch im Zerstörerischen gibt cs
Gesetze und Folgcncrscheinnngen .

Theater und Musik .
Historische Kammerkonzerte im Bruchsaler

Schloß . Die historischen Konzerte im Bruch¬
saler Schloß , die weit über die engere Heimat
hinaus Slnklang gefunden haben , sind nun er¬
freulicher Weise auch für dieses Jahr gesichert.
Sie werden am 26. , 28. und 29. Juni stattsin -
den und wieder eine köstliche Auslese wert¬
voller Gaben aus dem Schatz liebenswürdiger
Rokokomusik bieten . Mozart , der alles über¬
ragende Meister deS späten Barocks , wird mit
seltener gehörten Arien und Orchcsterwerken
zu Worte kommen . Bor allem aber sollen auch
wieder mehrere zu Unrecht längst vergessene
Kompositionen jener färben - und fvrmfrenöigen

Partituren , die im Schönbornschen dlrchiv
zu Wicsenthciö seit einem Jahrhundert begra -
ven waren , zu klinqcndcm Leben eriveckt wcr -
oeii . Die zur Bcrfügnng stehenden Plätze wer -"cn sich in diesem Jahr auf den Fürsteniaal
veschranken ohne Einbeziehung eines anstoßen¬den Raumes . Der durch den Konzertsaal be¬

stimmte Stil des Barocks wird musikalisch
streng gewahrt bleiben und weiterbin wieder¬
um durch die Raumbeleuchtung und durch
historische echte Kostüme der Mitwirkenden be¬
tont werden . K . H.

Mitteilungen des Badisck^ n Laudesthcaters .Der 'Ausbruch des Weltkrieges ist schuld -daran ,daß Wolfgang Goetz , der Dichter des Schau¬
spiels „N el ö hard von Gne is ena -u"

, das
am Samstag , dein 8. Mai , s-ciuc hiesige Erstaus¬
führung erfährt , die Feder beiseite l-eg-eu und
süns volle Jahre Hceresd «ienst leisten mutzte.
Aber , diese Unterbrechung s-cines litcrarisch -en
Schaffens wurde dem Dichter nicht zum Ver¬
hängnis . V-iclme -hr iv-ar sie ihm eine Periode
des stillen 'Reifens u-nd erklärt vielleicht zum
Teil die gehaltvolle Gedieg -euhe-it und die f-or -
niale Abgeklärtheit seiner au Zahl nur beschei¬
denen Zlrbeiten , von denen die Novelle „Clotilde
uud ihre Osftzlcre " und die köstliche Napo -
leouische Lügengeschichte „Die Reise ins Blaue ",
sodann aber die tiefe epische Schöpfung ,Dus
«ivilde Säuseln "

z>n den reizvollsteu Leistuugeu
des moderuen Schrifttums gehört . Im Winter
und Frühling 1922 volleudete Goetz (einen
„Gneisenau "

, seinem Stoff nach ein Geschichts¬
drama , dennoch nichts weniger als etwa ein
H i st o r i e n st ü ck nach der konventtonellen
Schiablonc. Es wäre deshalb völlig verfehlt , in
diese»» Schau -spiel ein mit der abgedroschen-en
patriotischen THeaterpathettk auf billige Wir¬
kung hin arbeitendes Stück zu vermuten . Und
-ganz abgesehen davon , wie weit es dem Dichter
vergönnt war , seine Absicht zu verwivklichen , so
ist in jedem Fall « soviel klar , daß es ihm mit
der Darstellung eines bedeutsamen geschichtlich -en
Vorgangs und der Gestalt seines Gneisena -u um
tiefer lieg -eudc Ziele zu tun - war , als um
-t-heaterivirksame Verherrlichungen und effekt¬
volle Beleuchtungen von Menschen und Dingen
einer großen Vergangen >heit . Von unbestech¬
lichem Wahrheitsun -lleu geleitet , will Wolfgang
Goetz das echte , ungeschmiukte Antlitz jener Zeit ,
ohne Borcingenommenheit nach dieser oder
jener Seite hin , zeichnen und di« ewig gültige
Gegeuwartsb -edcutung in gutem wie schlimmem
Sinne tn -s Licht rücken.
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Preiswerte

Schuhwaren
Damen - Spangenschuhe 7 Herren -Schnürschuhe Q

Damen - Spangenschuhe Q
Sandnletiform mit franz . Ablatj • • Paar

Damen -Spangenschuhe -fl \ RA
m . 2 Spangen , Idiwarz , braun u Ladt , Pr . M. JL + CsV

Damen -Gifterspangen
braun , Boxcalf und Lackleder ( 3̂ £ %ll
prima Erfurter Rahmenarbelt « • « Paar A .

Damen -Schnürschuhe A . enbraun . Boxcalf und Lackleder , |
beite Rahmenarbeit . Paar

Herren - Schnürschuhe 40
ta. Stiefel , Ichwarz R’box , Rahmenart).

Herren -Schnürschuhe \ K RA
Idiwarz und biaur , mit Einlagen • Paar

Herren -Schnürschuhe SA
Idiwarz und braun Boscall | J *%ll
beite Rahmenarbeit . Paar •* . M 4l » U

Herren -Sportsliefel 4 1 RA
lolide Arbeit . Paar K U « OU

Damen -weiße -Stolf - O QK
Schnur - und Spangenschuhe . • Paar

Herr .-weiße Stoffschuhe R ^ tR

Braune Rindleder -Sandalen
mit Dopptlsohlen und zweimalgenaht

23/26 27-30 31/35 36/42 43/43

Braune Rindleder Sandalen
duidigenüht

23-26 27 30 31)35 36/42 43/46
3 .95 4 .75 5 .45 6 .50 7 .45 3 .25 3 .45 3 .95 4 .45 5 .45

Große Auswahl in HaiSSiea - Scftäutkeih 1
in allen Lederarten , Modefarben und modernen Formen. 1
THglich Eingang -von Neuheiten . |

Dirndlschuhe
Größe 36/42 . • Paar 0.95

Leder - Niedertreter LkR
36/42 , braun im . Kroko - - Paar ■ V TI ETZ

Mleni Bu » « MW
versendet aus täglich frischer Produktion in 8- od .
9 Psd .- Kollis zum Preise von GM . 1.98 pro Pfd .
inkl . Porto und Verpackung .

Eduard Ziutgruks. Flensburg.

m größter
ermäßigten

uSwatzl zu
reisen.

Möbelgeschäst
B . Selb.

Erbvrinzenstratz e 89^

Circa Meter

Zefir und Iril . otin
in neusten Mustern und Farben - zur Selbstanfertigung
von Hemden — Schlafanzügen — Kleidern — Blusen
in den Preislagen 1,50 2 .25 3.15 3 .80

usw . kommen ab heute zum Verkauf

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

Befichtigen Sie mein Spezialfenfter !

Rucksäcke
fUr Kinder

Mk. 1 .75 bis Mk. 4.50
ftlr Erwachsene

Mk 2 .75 bis Mk. 18 -
Geschw . Lämmle

51 Kronenstr. 51.

Harmonium
2 Rer . Mk . 274.-
9 Reg . Mk . 357.-

13 Reg . Mk . 430.—
ZahiungserleSctiterung

Frankolieferung
K
AR
L _Kaiserstr .107,1 . Tel . 1078

Salamander
schuhhaus .

Lang

ILmvkeble mich t. Weib -
“ nähe » u. Flicken in
«. ander dem Sause .

Frau Götz, _Waldhornitr . Bl . 4. St . 8

Badisches
Landeschesrer
Freitag , de« 7 . Mai .* L 24. Tb . - Gcm . 201

bis ZOO.Fimros
Hochzeit.

Komische Over In vier
Akten von Mozart .-Musik. Leit . F . Wagner .

Sn Szene aes. v . Krauß .Personen :
Almavtva Weyrauch

räkin
Figaro
Susanne
CherubinMarzellina
Bartolo
Baslito

on Curzto

Fanz
Schulter

Blank
Zoebisch

Strack
^ Lander
Stegsrted" lr_ _ Kalnbach

Antonio HanckeBarbarina Seiberlich
Anfang : 7 Ubr.Ende nach 1014 Uhr .

Sperrsitz I 8 .40 Ji .
Sa . , 8 . Mai : N . e . :

Netdhardt v . Gnetsenau .
So ., 9. Mai : Oberon ,König der Elfen . Kov-
zerthaus : Der Strohhut .

BETT » und
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 723

Einzeluerkauf uon Fabrikaten
sächs. Sardinen - Webereien

empfiehlt
Dekorationen n. Dekorations-Stoffe
Gardinen,Stores, Bettdecken,Tisch¬
decken , Diwandeck ., Bettvorlagen
in einfachen und feinsten Ausführungen,
Nur Qualitäten , nicht die Preise

sind maßgebend
für die Billigkeit !

Paul Schulz
S Waldstr , 83 , gegenüber dem Colosseum o
5c >c* DCK)c•ocloc^oclosc ^ocrK3*oc»oclocr )CO

HerrensocKen
gewebt und gestrickt

H . Bodmer , vorm . L . Oehls Nacht
Kaiserstraße 112 .

Sonntag , den 9 « Mai , vormittags von 11 bis 121/« Uhr :

Promenadekonzert «.
N

8»Ä8 ,BiJ?n Konzert
Orchester : Harmonickapelie . Leitung : Hugo Rudolph .

Mannheimer Pferderennen
Schlaßsonntag , 9. Mai, nachmittags 3 Uhr

Spannendes , abwechslungsreiches Programm , u . a.
Preis der Stadt Mannheim , Jagdrennen 4000 m

Frühjahrs -Preis , Flachrennen 2400 m
Hervorragende Entscheidungen zwischen
süd- , nord - und westdeutschen Pferden

Eintrittspreise 1—7 M„ Autoplatz 5 M . Näheres siehe Plakate.

flhAnnonfon dermsiclilistbei Einkäufen die in-
HllUIIIlcIlitdll serenten des „Karlsruher Tanhiatts“
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Warjagin las den Brief ganz langsam, Wort
für Wort . . Sein kühles Gesicht war undurch¬
dringlich .

Einmal nur unterbrach er die Lektüre und
sagte schroff und kurz :

„Eine kleine Erpressung" . . .
„Nicht die erste," murmelte die Generalin .
Er las weiter. Aber wahrend er las , arbei¬

teten seine Gedanken mit der Schnelligkeit und
Präzision eines guten Räderwerkes .

Mit diesem Brief hatte General Markoff den
dümmsten Schachzug seines Lebens gemacht, für
immer sein Recht auf Dagmar verwirkt. Eher
gab die Generalin jede denkbare Heirat zu , die
Dagmar der Willenssphäre des Generals entzog ,
als daß sic sich seinen Befehlen fügte , als das)
sic das Haupt beugte unter ein ihr jetzt doppelt
verhaßtes Joch .

Jetzt bedurfte es keiner Grobheiten und
keiner Nachschlüssel mehr , um Dagmars Pa¬
piere hcrauszubekommen. Jetzt drängte die
gute Exzelleiiz sie ihm womöglich noch auf. da¬
mit er . . . .

Er lächelte . Mit sanftem , wehmütigem Spott
über sich . Nahm endgültig Abschied von einem
kurzen Traum . Rückte sich innerlich zurecht.
Lächelte abermals . Diesmal mit der kühlen
Ironie , die ihm eigen war und an her er selbst
etwas wie artistische Freude empfand . Faltete
den Brief zusammen , langsam, genüßlich . Das
Leben machte doch Spaß , selbst wenn es einem
dabei ein paar Schnittwunden versetzte. Ein
Jongleur war das Leben . Wirbelte Schicksale
wie Spielbälle durcheinander und fing sie säu¬
berlich auf , zu einem hübschen Bilde als Schlutz-
apotheose .

„Wissen Sie , was ich täte, Exzellenz , an Ihrer I
Stelle ? " [

Er reichte ihr die Hand über den Tisch . Sie
gab ihm nicht die ihre . .. „

„Zu spät , Fürst Warjagin . . . zu spät . . .
Ihre Stimme war rauh . . , ihre Augen blick¬

ten glasig .
Die Farbe wich jäh aus seinem Gesicht .
„Wieso . . . warum zu spät ?"
„Dagmars Papiere sind von Anton heute nach

Bern gebracht worden, zur Gesandtschaft . Mit
einem Brief von mir an die Zarin -Mutter . Sie
sind schon unterwegs . . . mit einem Kurier .
Ihr persönlich zu übergeben . . .

"
Wie eine eisige Luftwelle legte es sich ihm um

die Schläfen.
„Solche Angst hatten Sie vor mir . . . . ?

Schade . Exzellenz , wirklich schade . . .
"

Er brach ab . tastete nach dem elektrischen
Knopf .

Die Generalin lag ohnmächtig in ihrem
Sessel .

*
Warjagin reiste nach Petersburg , nachdem er

die Generalin Markoff nach Bozen gebracht
hatte, wo sie in einem Sanatorium Aufenthalt
nahm.

„Was immer geschieht. Exzellenz , . . Sie
sind nicht reisefähig .

"
„Beinahe stimmt es ja auch .

"
Der Nervenschock war ihr jedenfalls „in die

Beine gefahren" . Drei Tage hatte sie öagelegen
wie gelähmt.

Jetzt knickte sie ein bei jedem Schritt . So
mußte sie sich denn zum Rollwagen bequemen .

Sie hatte schon vor Monaten einen Teil
ihres Vermögens an eine deutsche Bank über¬
weisen lassen und angeordnet, daß die Zinsen
dem Dr . Patknl in Essen ausgczahlt würden.
Dreihundert Mark monatlich — ein Bettel¬
pfennig, aber ex brauchte nicht hungern, wenn
,^ twas geschah "

. Denn baß etwas geschehen
würde, hatte sie vorausgesehen. Schnüffler
waren am Werk gewesen.

Von irgendeiner halboffiziellen Seite erhielt
sie die Nachricht, daß Vermögensüberweisungen
ins Ausland gerade ihr übel vermerkt würden,
und es wäre erwünscht , daß sie ihr Gnaden¬
geschenken entstammendes Vermögen dem Lande
zugute kommen liebe, dem sie es dankte .

Sie hatte damals vor Zorn auf den Schreib¬
tisch geschlagen. Von den „Gnadengeschenken"
war nicht viel übrig geblieben ! Die hatte der
General .^aufgefreffen "

. Was ihr blieb , war die
Frucht einiger glücklicher Spekulationen , das
Ergebnis kluger Verwaltung . Das war ihr
Geld , über das sie allein zu verfügen wünschte.

So ähnlich hatte sie es „denen nach Peters¬
burg" geschrieben . Als Antwort kam eine
trockene Benachrichtigung der Bank, laut wel¬
cher ihrer Exzellenz , der Generalin Markoff,
nur ein Drittel ihres Einkommens „zur Ver¬
ausgabung im Ausland " freigcgeben wurde,
während die übrigen zwei Drittel „bis auf wei¬
teres auf höheren Befehl gesperrt blieben".

Der General ging mit Riesenschritten vor¬
wärts . Das mutzte man ihm lassen!

Warjagin hatte versprochen , in „allem sein
möglichstes zu tun".

Wenn einer etwas erreichen konnte , war er
cs . Sie wollte auf ihn warten .

Es wurde Herbst . Kalte Regenschauer pras¬
selten gegen die Fenster. Nackt lehnten die
Häuser an den felsigen Bergwänden , stumpf
gilbte das Gras an den Halden. Braune Was¬
serflocken grieselten in den Rillen der Wagen¬
spuren.

„Jetzt wäre unser Schnee was wert," meinte
Anton mit tiefem Seufzer . „Der deckt so vieles
zu, was häßlich ist .

"
Bange Unruhe lag über der Generalin und

ihren zwei Getreuen . Denn daß die Exzellenz
jetzt, nachdem sie das Schicksal ihrer Tochter in
die Hände ihrer Taufpatin gelegt hatte, nichts
anderes tun konnte als warten — war klar .

Bis eines Tages ein Brief kam.
„Mir scheint , von Seiner Durchlaucht . .
Und das silberne Tablett in Antons Hand

zitterte.
Schnell ging der Atem der Exzellenz vor

Erregung , aber sie sagte sehr kühl — und ihre
Beherrschung freute sie. als eine Rückkehr zur
alten Kraft :

„Ich werde klingeln, wenn ich dich brauche ,Anton. Und dann, nimm gefälligst Baldrian ,wenn du Nerven hast wie ein alles Weib ! Aber
in Kapseln , verstanden — ich kann den Gestank
nicht leiden."

Und sie entfaltete den Brief :
„Exzellenz , J

ich küsse Ihre Hände und bitte um Vergebung, j
Eine lächerliche Grippe oder Influenza hat mich j
auf der Fahrt von Petersburg nach Livabia .
aufs Bett geworfen. Inzwischen ist unsere hohe jGönnerin Maria Feodorowna nach Kopenhagen
gereist . Ich zog es vor, ihre Rückkehr nach |
Petersburg abzuwarten und mich inzwischen
über die Verhältnisse hier zu orientieren . jGeneral Markoff ist augenblicklich sehr oben¬
auf. Man trifft ihn in allen vornehmen Klubs , >
im Theater und sogar in Häusern, die ihm
früher nicht gerade um seinetwillen offen stan¬
den . Er hat mich eingcladen, ihn zu besuchen ,und scheint über größere Mittel zu verfügen, ,deren Ursprung mir noch nicht ganz klar ist . ;

Einen Auftakt böser Art dürfte mir meine
Reise nach meinen Gütern im Gouvernement
Smolensk bieten , wo , wie ich durch meinen
Sekretär erfahre , Zusammenstöße zwischen den
Arbeitern und der Verwaltung stattgefunden
haben , die im Wiederholungsfälle nicht ohne
militärische Hilfe geschlichtet werden könnten .
Dies zu vermeiden ist jetzt vor allem mein Be¬
streben . Nicht aus Humanitätsduselci , wie
manche aus unseren Kreisen annehmen, sondern
weil gewaltsame Unterdrückung immer nur eine
Verschärfung der Gegensätze nach sich zieht . Auf >
Leute schieben , die noch vor ein paar Jahrzehn¬
ten unsere Leibeigenen waren , heißt ihnen
unsere Angst und Ohnmacht eingestehen . Es ist
mir peinlich , vor meinen Untergebenen Furcht
zu zeigen . Noch peinlicher — nette und kluge
Leute , die glauben, ihre SchulbanWeale ins
Volk tragen zu müssen, der Mündung von Ko¬
sakengewehren auszuliefern . Schade , daß Idealedas Realste fordern , was wir besitzen — Blut !

Sowie unsere hohe Gönuerin Maria Feodo¬
rowna von ihrer Reise zurück ist , werde ich
mich zur Audienz bei ihr melden . Daß mir
nichts mehr am Herzen liegt als das Glück
Ihrer Tochter — brauche ich Ihnen nicht zu
versichern.

Ich küsse Ihnen die Hände , Exzellenz , und
bitte Sie , geduldig zu warten, bis ich den ziem¬
lich verwickelten gordischen Knoten gelöst oder
zerhauen habe .

'
Alexei Warjagin ."

( Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Stadtkreise
25jähriges Amtsjubiläum des Stadtpfarrers

Ernst Schulz .
Tein 28jähriges Amtsjubiläum feiert heute

der Geistliche der hiesigen evang . Mittelpscirrei,
Stadtpfarrer Ernst Schul a . Herr Schulz ist
>m Jahre IWl unter die Psarrkandidatcn der
evang . Landeskirche ausgenommen worden, war
längere Jahre Secsorger der evana. Gemeinde
Radolfzell und kam im Jahre 1919 auf die
errang. Pfarrei Mühlburg . An Stelle des im
Jahre 1824 zum Mitglied des Evang. Obcr-
firchenrats ernannten Dekans Kirchenrat Rapp
wurde Herr Schulz zum Pfarrer der hiesigen
Rittelpfarrei ernannt . Stadtpsarrer Schulz
fteüt bei seinen Gemcindegliedern. wie auch bei
der evang . Gesamtgemeinöe und noch heute in
seinen früheren Wirkungskreisen irr hohem
dlnsehen. Auch als vorzüglicher Kan.zelredner
erfreut er sich grober Beliebtheit und Wert¬
schätzung . Aus den Kreisen seiner zahlreichen
Freunde und Bekannten werden ihm daher zu
seinem Amtsjubiläum die besten Wünsche, zu
Teil, denen wir die unseren gerne anschlrebcn.

Badische Gedenktage .
Am 7 . Mai 1821 wurde der Grundstein zu

dem von Weinbrenucr erbauten neuen Karls¬
ruher Rathaus gelegt , das am 28 . Ja¬
nuar 1825 eingeweiht und bezogen wurde.

*

Jubiläum. Ju einfacher und würdiger Weise
feierten am Samstag vormittaa die Beamten
des Städt . Schlacht- und Bichhofamtes die
Säjährigc Zugehörigkeit des

^
Stadtobertier -

arzres Tr . Siegfried Earl zum Städt . Echlacht-
und Biehhosamt. In Vertretung des erkrank¬
ten Direktors Veterinärrats Banersdoer -
f e r überreichte Stadttierarzt Dr . Bernd
Maier dem Jubilar unter anerkennenden
Worten, die für die Wertschätzung und Hoch¬
achtung des Jubilars sprachen, ein passendes
Geschenk . Ein Cornettquartett umrahmte mit
Borträgen diese sinnige Feier . Die Uebcr-
reichnng des Ehrendiploms durch das Bürger¬
meisteramt mar dieser Feier vvrausgegangen .

Bezeichnung der Einbahnstratzcn im Reich.
Tic Kennzeichen für Einbahnstraßen werden
nunmehr im ganzen Reich einheitlich verwen¬
det. Einbahnstraßen, d . h . Strahen , die nur
in einer Richtung befahren werden dürfen , er¬
halten folgende Kennzeichen : an dem Ende, an
dem die Einfahrt verboten ist : eine runde,
weiße Scheib« mit rotem Rand , in der Mitte
mit drei schwarzen Punkten und der Aufschrift
-Keine Einfahrt " , an den Einmündungen an¬
derer Straßen in die Einbahnftratze: einen
weißen Pfeil mit rotem Rand und der Aus¬
schrift „Einbahnstraße" . Dieser Pfeil gibt die
Richtung au . in der die Einbahnstraße befahren
werden darf.

Das Diakonisien -Mutterhans Bethlehem. Erb-
vrinzcnstr . 12, Karlsruhe , begeht am 16. Mai
sein 88 . Jahresfest . Kurz zuvor hat Geheimer
Oberkirchenrat l). Mayer sein Amt als Vor¬
sitzender des Verwaltungsrates des Mutter¬
hauses mcdcrgclegt, das er 14 Jahre mit größ¬
ter Ilmficht und hingehender Treue ausgeübt
und dadurch diesem Werke unvergeßliche Dienste
ncleistet hat. Unter seinem Vorsitz hat sich das
Werk wesentlich erweitert und in den lebten
Jayren neben einer ausgedehnten Kinderfchul -
r -nd Ktndergarteuarbeit sich auch mehr und mehr
der Säuglingspflege , der Ausbildung von
Kranken - und Handarbeitsschwestern zugewandt
» nd im eigenen Hause eine Krippe und Hand-
arbeitsschrrle eingerichtet . Im lebten Herbst
wurde von der Leitung des Dtutterhauses im
Markgräflichen Palais ein Evang . Kinder-
gartnerinuenfeminar mit einer Kinderpflege-
iinnenschule , verbunden mit einem modernen
Kindergarten , eingerichtet . Geheimer Ober-
tirchenrat D. Mayer glaubte, durch seine starke
anderweitige Inanspruchnahme nicht mehr ge¬
nügend Zeit für das Mutterhaus zu finden . In
Anerkennung seiner n>ertvollen Dienste wurde
er vom Verwaltungsrat eins^ mmig zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt . Er erklärte sich gerne be¬
reit , jederzeit nach Kräften die Interessen des
Hauses zu vertreten . Die Wahl des Nachfol¬
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gers fiel ans Pfarrer S t c i n m a n n in Rüp¬
purr , der sich durch seine langjährige Erfahrung
auf verschiedenen Gebieten der Inneren Mission
dafür ganz besonders eignet . Möge sich auch
unter seiner Leitung das Werk segensreich ivct-
ter entwickeln .

Faßroller . Heute vormittag trifft hier ein
Sportsmann ein , der mit einem großen Faß ,
das er vor sich her rollt , von Köln über Mainz-
München —Berlin zurück nach Köln will. Die
Reise dient einer Propaaanda für den deutschen
Weinbau. Das Faß trägt die Inschrift „Deut¬
sche trinkt deutschen Wein". Der Faßroller
kommt aus der Pfalz und wird seinen Weg
über Pforzheim—Stuttgart sortsetzen.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen¬
bahnwagen und einem Personenauto erfolgte
Ecke Kaiser - und Lammstraße. Der Kraftwagen
wurde beschädigt.

Schlägerei . In einer Wirtschaft in der Alt¬
stadt schlug ein lediger Möbelvacker einem
Maurer von hier nach vorausgegangenem
Wortwechsel eine Bierflasche ans den Kopf, so
daß dieser zwei blutende Wunden davontrug.

Feuer. Durch das Abslammen eines undicht
gewordenen Gasmessers entstand im Treppen¬
haus eines Wohngebäudes im Stadtteil Rüp¬
purr ein Brand , der durch die Wohnungs-
inhabcrin gelöscht werden konnte . Ter entstan¬
dene Schaden ist unerheblich .

Festgcnommen wurden : eine Dienstmagd von
Straßburg wegen Diebstahls . Urkundenfäl¬
schung und Betrugs , eine Händlerin von hier,
die von der Staatsanwaltschaft Heidelberg
wegen Diebstahls gesucht wurde, ein von der
Staatsnwaltschast Pforzheim wegen Konkurs-
verbrechens und Betrugs gesuchter Kaufmann
von hier, ein Gärtner von Breiten , der vom
Amtsgericht Vaihingen wegen Widerstands
ausgeschrieben war , ein vom Amtsaericht Eß¬
lingen zum Strafvollzug gesuchter Melker von
Gaildorf , 8 Zigeuner , die des Landes verwie¬
sen sind und ohne Erlaubnis zurückkehrten ,
ferner 18 Personen wegen verschiedener " straf¬
barer Handlungen.

Veranstaltungen .
Ttadtsartenkouzerte . Gutes Wetter vorauSseiebt .

werden am kommenden Sonntag im Stadtgarten zwei
Konzerte veranstaltet und »war eines , vormittags von
il —12Vt Uhr. als Promenadekonzert, für das kein
Musikzwseblag erhoben wird , und eines nachmittags
von gio—6 Uhr . Beide Sortierte werden von der be¬
liebten Harmonie -Kapelle ausgeführt . Dirigent Rn »
dolph hat zivoi auserlesene Konzcrtprogramme zusam-
mengestellt. Das NgchnnttagS-Programut enthält auch
zwei neue Kompositionen des Komponisten Stork
„Siesesmarsch " und „Der Hochzettszug des Maharad¬
scha»

. ein indisches Charakterstück. Man versäume nicht ,
sich di« billigen Kartenheste »n kanten , die an den
Stadtgartenichalterkafsen und in den durch Plakate
kenntlich gemachten Geschäften »u haben sind.

Scheffelkonzert der Li-derhalle . Ueberall in dentichen
Gauen , wo auch das deutsch« Lied erklingen mag, fan¬
den in den lebten Monaten zu Ehren von Badens
größtem Dichter, Josef Viktor von Scheffel .
Gedächtnisfeiern anläßlich feines 100. Geburtstages
statt . Es ist auch der Liederhall « ein Herzens¬
bedürfnis . Scheffels Lied und schönbeitssrohen Geist
frisch zu erhalten , sein Schaffen und Wirken , soweit sie
es vermag , immer tiefer in die deuifchcn Herzen tu
versenken, so daß die unvergänglichen Lieder unseres
großen Scheffels ewiges Leben bekommen. Wenn n-un
di« Lieterhalle dem Gedächtnisse dieses großen Meisters
ein ganzes Konzert widmet . Io ist dies ein« Dankes -
pflicht , sein Andenken in Ehren bochzuhalten. ?s darf
aber auch nicht als überflüssig Wiederholung oder gar
Nachahmung ausgefaßt wevden. umsoweniger als das
ganze Programm fast durchweg fiir Karlsruhe
E r st a u f s ü h r u n g e n sind. Das Konzert , das am
Samstag . 15. Mai , i m großen Je st ball «-
saal gegeben wird , wird durch den „ Gesang der
Mönche» sechsitrmmigen Männerchor aus dem Ekke¬
hard von Max Bruch eröffnet , dann folgen aus „Iran
Aventiure » , „ Im Lager von Akkon 1190» von Paul
Büttner und „Am Traunfee »

, lebteres stimmiger
Männer , und Frauenchvr von Bruno Rummel : an¬
schließend kommt di« heitere Seite Scheffels „ Lieder
Jung Werners aus dem „ Trompeter von Säckingen »
für Männerchor „ O wende nicht den scheuen Blick» wie
am „ Ufer blies ich ein luftig Stück» beide mit Trom -
petensolo von Eduard Kremser und „Wer klappert von
dem Turme » von Johann Herbeck . Zum Schlusi« er¬
scheinen noch zwei kulturhistorische Dichtungen Scheffels
parodiftischer Seite : „DaS Hildebrandlied » für Bari¬
tonstimmen . Männerchor , Klavier und Trompete von
Adolf Je nie» und die „ Teutoburger Schlacht» nach
einer volkstümlichen Weif« bearbeitet von A . von
Othegraven . Opernsänger Robert Bub vom Lan »

destheatcr wird zwischen den einzelnen Männerchören
Lieder aus Jung Werners „Trompeter von Säckingen" ,
« Ich knie vor Euch » von Theodor Streicher wie „ Als
«b zum erstenmal dich sah " und „Linddusüg hält die
Maiennacht " beide von Hugo Bröckler : außerdem aus
„ Gaudeamus » : 1. „AnSfahrt " , 2 . „ Der Hut im Meere»
beide von Theodor Streicher und von Iran « Philipp
..Herbstreigen» ( aus Heinrich von Osierdingcns singen.
Das ganze Konzert bietet charakteristische Proben der
dichterischen Persönlichkeit Scheffels , es zeigt den in
Lust und Schmerz der Liebe echten und wahren Lyri¬
ker , den frischfrohen Sänger .

Das 18 . Kammerkonzert , das Margarete Voigt -
Schweikcrt am Samstag , den 8 . Mai . abends
8 Uhr . im Saale der Vier Jahreszeiten geben wird ,
darf besonderes Interesse beanfprucken . Nicht genug ,
daß ein . heut« im Konzertsaal noch selten gepflegter
Zweig der Kammermusik , das Geigenduo mit seinen
Variante » lTriosonaie und Tripclkonzertj zur Vor¬
führung kommt, der Hanptreiz besteht darin , daß sämt¬
liche Werke Neuheiten für Karlsruhe sind . Sieben
Voigt - Schmeskert und Konzertmeister Ottomar Voigt ,
wird Kammermusiker Willy G r a b e r t und Eurt
Stern vom Landestheater Mitwirken . Karten in
der Musikalienhandlung Friß Müller , Ecke Kaiser - und
Waldftraßc .

Hunde -Russtelluna . Aus der am Sonntag . 9 . Mai .
stattstndeuden Hunde -Ansstellung wird seitens des
Schäfer l, und cvereinS eine Kunstsammlung
zur Ausstellung gelangcn , wie man sie hier noch nicht
gesehen hat , und zwar Hunde in Porzellan , in
Bronce . ferner Kunstblätter : dann ein Bücherver¬
zeichnis usw . Es kann genau verfolgt werden , ivie die
Schäserliundezucht aufgebaui ist . Um diese intcrcffante
Ausstellung hat sich besonders Herr Schapcr ver¬
dient gemacht : ganz besonders werben die Schäfer -
hiindlentc ihm für seine Mühe und Arbeit dankbar sein,
denn di« Gegenstände repräsentieren einen Wert von
etwa 80 000 Mark . —n —

Neues vom Film.
Palast -Lichtspicle . Herrenstraßc 11 . Zur Aufführung

im neuen Svdelvlan gelangt der große May - Film der
Ufa „Der Farmer v»n Texas " , bearbeitet nach dem
Georg Kaiscrschen Stück „Kolportage " , das im Vor -
jahr seinen Siegeszug über di« deutscheii Bühnen an «
t>-at . Tie Hauptrollen iverdcn von Madn Christians ,
Lilian Hall -Davis . Willy Fritsch. Edward Burns .
Frieda Richard und Hans Junkermann getragen . Der
Film , der teils auf einer Farm in Texas , teils auf
einem skandinavischen Schlosse spielt, weist ein«
äußerst slotte Handlung ans , die auch in dramatischen
Momenten . wie die Rettung aus dem Meer usiv . reich
und sehr interessant ist .

Ei « Marinesilm . Unter dem Titel „ Tic eiserne
Braut » — ..8 Akte von deutschen Schissen und blauen
Jungens » bringen ab lientc die A t l a n t i k - L i ch t .
s viele einen großen Marinesilm der National -Ftlm »
A .-G . lieraus , der überall , wo er bisher gelaufen ist ,
den größten Erfolg erzielt hat . DaS alte -Lied von
Seemann stiebe und SecmannStod durchzieht di«
starke, spannende Handlung . Otto Gebühr , der Haupt¬
darsteller der „ Frideriens -Nex-Filme " . Clair « Rommer .
Erna More na , Werner Pittschau und Otto Neinwald
verkörpern die Hauptpersonen .

Gtandesbuch -AuSzüge.
Todesfälle . 5 . Mai : Karl Kamcnzin . SS Jahr «

alt . Eisewv .-Jnspcktor a . D .. Ehemann : Karl Vater .
«8 Jahre alt . Sprach - und Handelslehrcr . Ehemann :
Sebastian Scher . 06 Jahre alt . Lademeiiter a . D . .
Ehemann : Johann Holler . 08 Jahr « alt , Bahn¬
arbeiter , Ehemann : Friederike Eg » er , 70 Jahre alt .
Witwe von Josef Egner , Eisend .- Tebasfner. 8 . Mai :
Willi , ö Monate 8 Tage alt . Vater Karl K a n , -
l e r , Straßenb .- Schaffncr .

Verkehrsgemeinschaft -erGtätteKarlsriihe,Rastatt
Baden-Baden, Ettlingen . Durlach, Bruchsal und

Pforzheim.
Am 4. Mai fand in Pforzheim unter dem

Vorsitz des dortigen Oberbürgermeisters Dr .
G ü n d e r t in Gegenwart von Vertretern der
Stadtverwaltungen Karlsruhe , Pforzheim,
Durlach, Bruchsal, Baden-Baden , Ettlingen ,
Mühlacker , sowie der verschiedenen Verkchrs-
vereine dieser Städte , Handelskammern, Gast¬
wirtevereinen , eine Versammlung statt, in der
die Bildung einer Verkehrsgemeinschaft in dem
genannten Berkehrsviereck beschlossen , wurde.

Nach einer Begrüßungsansprache von Ober¬
bürgermeister Dr . G ü n b e r t hielt Verkehrs¬
direktor Julius Lacher - Karlsruhe ein Refe¬
rat . Seine Ausführungen stützten sich auf die
erfolgreiche Verkehrspropaganda im Badner -
lande, die in dem Badischen Vcrkehrsverband
eine Organisation besitze , deren Tätigkeit als
Vorbild bezeichnet werde. Mit der Zunahme
des Fremdenverkehrs in Baden seien auch die
Anforderungen an den Verband und seine Mit¬
glieder ganz gewaltig gewachsen. Aber trotz der
großen Arbeit , die ans diesem Gebiet geleistet
werde, seien noch Lücken zu schließen. In Mit¬
telbaden sei eine Vereinigung noch nicht zn-
standegckommen , obwohl bas große Verkehrs¬
viereck Karlsruhe —Baden-Baden—Pforzheim-
Bruchsal mit ihren für alle Gebiete gleichlaufen¬
den Interessen eine geincinsame Behandlung
der Verkehrsfragen nötig mache . Verschiedene
Punkte ließen die Bildung einer Arbeitsgemein¬
schaft für unbedingt erforderlich erscheinen :
Ausgestaltung des EiscnbahnfahrplaneS. das
Problem der Wochcnenbkarten und der Sonn¬
tagsfahrkarten . die Elektrifizierung der badischen
Bahnen , die Ausgestaltung des Nahverkehrs
mit der Indienststellung von Triebwagen , das
Maxauer Vrückenllauprojekt, von dem für alle
beteiligten Städte ein wirtschaftlicher Auf¬
schwung erwartet werden dürfe, die Ausgestal¬
tung des Verkehrs mit der Pfalz und des Flug¬
verkehrs, die Verbesserung der knlturellen Be¬
ziehungen der Städte und Orte untereinander ,
die Senderfrage und der Ausbau der regio¬
nalen Propaganda . Gerade dieses mittelbadische
Verkehrsvicreck sei im badischen Landeseisen¬
bahnrat durch die Person des ordentlichen Mit¬
gliedes, Oberbürgermeisters Dr . Gnndert -
Pforzheim, und des stellvertretenden Mitglie¬
des , Oberbürgermeisters Dr . Fintcr -Karlsruhe ,

neben anderen Persönlichkeiten stark vertreten ,
so daß auch diese Fragen dort mit Nachdruck be¬
handelt werden könnten .

Ein Zusammenschluß des mittelbadischcn Ber -
kchrsvierecks sei nicht irur zweckmäßig, sondern
aus dem Gedanken heraus , daß gemeinsame Be¬
ratungen über die Förderung des Fremdenver-
kehrsproblcms neue Anregungen gäben , auch
eine Notwendigkeit. Die Selbständigkeit der
einzelnen Orte und Vereine müsse natürlich
unangetastet bleiben . Die neue VcrkehrSgcmein -
schaft solle kein Staat im Staate sein , sondern
lediglich ein Zweckverband auf freier Grund¬
lage, der dem Badischen Vcrkchrsverbanb un¬
terstützend zur Seite stehe .

An diese mit Beifall ansgenvmmenen Aus¬
führungen schloß sich eine angeregte Aussprache .
Redakteur Keller , als Vertreter des Wttrm-
nnd EnzgailverkchrSvcrbaiides, Stadtrat Stei¬
ne ! , Direktor des Badischen Einzelhandels
und Vorsitzender des Karlsruher Vcrkehrsver-
eins , Stadtrat I o o s , als Vertreter des Ein¬
zelhandels Baden-Baden , Herr Leicht , Vor¬
sitzender des Verkchrsvcrcins Pforzheim, Ober¬
bürgermeister Dr . Z o e l l e r - Turlach. Ber -
waltnngsobcrinspckter H e r z c r vom Verkehrs»
verein Bruchsal, Herr Maisch vom Vcrkehrs-
verein Ettlingen , nnd Obcrrcgicrungsrgt
D ö r r w ä ch t e r von der Hgndclskammer
Karlsruhe , sowie Herr B l n t h a r s ch als Ver¬
treter des NagoldbahnanSschiisscS und Direktor
W o l f f vom Verkehrsamt Baden-Baden be¬
teiligte» sich mit verschiedenen Vorschlägen an
der Anssprache . Zum Schluß konnte Oberbür¬
germeister Dr . G ü n d e r t eine zusagende
Stellungnahme von sämtlichen Anwesenden zu
dieser Frage fcststellen, so daß die Gründung
einer VcrkehrSgemcinschast in dem mittel¬
badischen VerkehrSvicreck einstimmig beschlos¬
sen wurde. Die Arbeiten der neuen Berkehrs -
gcmeinschaft wurden einem Vorort übertragen ,
der im ersten Geschäftsjahre in Karlsruhe
ist , nnd von je einem Vertreter der Stadt und
des VerkehrSvereinS gebildet wird.

Von den wichtigsten Problemen wurden in
der ersten Versammlung die Fragen des Ma -
xancr Brückcnprojcktcs, der Elektrifizierung der
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basischen Bahnen und die der Sonntagsfahrkar -
ten behandelt. Es wurden folgende

Entschließungen
einstimmig angenommen, die den Reichs - nn-d
Landesbehörden zugeleitet werden:

Die Maxauer Brücke .
Die Berkehrsgemeinschast der Städte Karls¬

ruhe , Rastatt , Baden-Baden, Ettlingen , Durlach,
Bruchsal und Pforzheim hat in ihrer am 4. Mai
in Pforzheim stattgefnndenen Versammlung zu
dem Projekte der Erbauung einer se st en
Rhein brücke bei Maxau Stellung ge¬
nommen. Sie weist auf die großen Verkehrs¬
und wirtschaftspolitischen Vorteile einer solchen
festen Brücke für die Pfalz , insbesondere die
Süd - und die Sübostpfalz, sowie das Saarland
einerseits, und Baden, Württemberg u. Bayern
andererseits hin , da über die Linie Maximi-
ltansau —Maxau der kürzeste Eisenbahnwcg in
der West- Ost-Richtung verläuft . Die großen
Wirtschafts - und Verkehrsgcbiete beiderseits des
Rheines , die von der Herstellung einer solchen
festen Brücke Nutzen ziehen würden, erstreben
die Erbauung der Brücke schon seit 60 Jahren
und erheben Anspruch darauf , daß das Projekt
nunmehr mit aller Beschleunigung und unab¬
hängig von anderen ähnlichen Projekten durch-
gcführt werde . Es muß Aufgabe der Reichs -
regicrung sein , den Reichsgebieten , die durch die
veränderte politische Konstellation der Verhält¬
nisse in die Südwestecke gedrängt wurden, in
ihren Verkehrsbcziehungen zu einander, wo
immer angängig, aufzuhelfen, neue Berkehrs -
möglichkeitcn zu schaffen , und damit die schweren
Nachteile einigermaßen auszugleichen, welche
die neue Lage dieser Reichsgebiete zum Reiche
selbst geschaffen hat. Die Neubclebung des Was¬
serstraßenverkehrs auf dem Oberrheiu erfordert
die schleunigste Beseitigung aller Verkehrshemm¬
nisse , wie sie besonders in der Maxauer Brücke
bestehen. Die Vcrkehrsgcmeinschaft der ge¬
nannten Städte richtet daher an die Reichsregic-
rung und an die Reichsbahnhauptvcrwaltuug
das dringende Ersuchen , mit allen Mitteln auf
die schnellste Durchführung des Maxauer Brttk-
kenbanprojektes hinzuwirken.

Die Elektrisierung der Strecke Mannheim—
Basel.

Nach Mitteilungen des Finanzministers Dr .
Köhler im Haushaltsausschuß des Badischen
Landtages beabsichtigt die deutsche Reichsbahn-
Hauptverwaltung in Berlin , entgegen ihrer im
Vertragsentwurf über ihre Beteiligung an den
Kraftwerken Niederschwörstadt und Schluchsee
gegebenen Zusage , die Elektrifizierung
der badische » Hauptdurchgangs -
strecke Mannheim — Basel zurückzustel¬
len und den elektrischen Betrieb vorher auf der
Eisenbahnstrecke München— Augsburg — Ulm -
Stuttgart , später auch aus der Strecke nach
Karlsruhe und Kehl , in weitem Umfange sodann
in Bayern , ans den Berliner Stabt - und Vor¬
ortbahnen und schließlich in nebelgrauer Ferne
aus den badischen Bahnen einzuführen, trotzdem
sie durch eine Beteiligung an dem neuen Kraft¬
werk Niederschwörstadt tit Baden die denkbar
günstigste Gelegenheit zur Deckung des Strom -
bedarfes hat . Die Verkehrsgemeinschast der
Städte Karlsruhe , Rastatt , Baden-Baden, Ett¬
lingen. Durlach, Bruchsal und Pforzheim spricht
ihr ernsthaftestes Befremden über diese neuer¬
liche , ganz unbegründete Zurücksetzung Badens
durch die Berliner Hauptverwaltung aus . Es
will den Anschein haben , als ob geradezu Sy¬
stem in der vertehrspolitischen Niederhaltung
der deutschen Südwestecke liegt. Mit aller
Schürfe muß Verwahrung dagegen eingelegt
werden, daß die Reichsbahn sich zurzeit bemüht,
die Mittel für die Elektrifizierung der Berliner
Vorortbahnen aufzubringcn , während mau
lebenswichtige badische Fragen , wie die Elektri¬
fizierung der großen badischen Durchgangsstrecke
Mannheim—Basel, de» Bau der Maxauer
Rheinbrücke , die Vermehrung der beschleunigten
Pcrsonenziige, ihre Wiedcrfreigabe für den
Sonntagsverkehr u . a . mit der Notlage der
Reichsbahn abzutun sucht . Tic Verkehrsgemein¬
schaft erwartet von der badischen Regierung , daß
sie mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
diese ncnerlichc , verkehrspolitisch nicht nur un¬
verständliche , sondern auch verkebende Zurück¬
setzung Badens energisch zurückwcist und mit
allem Nachdruck auch weiterhin für eine gleich¬
berechtigte Behandlung des badischen Grenz¬
landes gegenüber anderen Ländern und Reichs¬
gebieten eintritt .

Die Beschränkung der Sountagskartcn .
Nachdem mit denkbar bestem Erfolge die mei¬

sten Schnellzüge und die beschleunigten Per¬

sonenzüge in Baden zur Benützung mit
Sonntagsrückfahrkarten versuchsweise
fveigegeben waren , hat die Reichsbahnhanpiver-
waltung Berlin , die wegen ihrer günstigen
Fahrzeit für Baden besonders wertvollen be¬
schleunigten Personen BP . 908/999 auf der
Rheintallinic und 858/884 mit Sonntagssahr -
karten ab 18 . Mai b . I . wegen ihrer starken Be¬
nützung gesperrt, obwohl gerade diese Züge dem
Ausflngsvcrkehr der Städter auf weitere Ent¬
fernungen und den Besuch kultureller Veran¬
staltungen in den großen Städten durch die
ländliche Bevölkerung sehr förderten. Von der
Einlegung weiterer beschleunigter Personen¬
züge , die eine Entlassung der bestehenden Hüt¬
ten bringen können , hat man mit Rücksicht auf
die Notlage der Reichsbahn abgesehen . In an¬
deren Reichsbahngebieten hat man von solchen ,
in das kulturelle und Verkehrsleben Badens
tiefeinschmeidenden Maßnahmen aber nichts ge¬
hört. Die Verkehrsgemeinschaft der Städte
Karlsruhe , Rastatt , Baden-Baden, Ettlingen ,
Durlach, Bruchsal und Pforzheim spricht ihr
lebhaftes Befremden über diese neue , dem ba¬
dischen Lande zuqedachte Sonderbehandlun g
aus , und verwahrt sich entschieden dagegen , daß
die Reichsbahn im gleichen Augenblick , wo sie
einen solchen, in das Verkehrsleben Badens
tiefeinschneidenden Rückschritt beschließt, daran
geht , die Mittel für die Elektrifizierung der
Berliner Vorortbahnen aufzubringcn . Die Ver¬
kehrsgemeinschaft der genannten Städte er-
ivartet , daß die Reichsbahn in eine neue , ernste
Prüfung der Angelegenheit eintritt und die
fragliche Entschließung , die große Verstimmung
ausgelöst hat, zurücknimmt .

DagesanMgeo
Man beacht « die Anzeigen!

Freitag, 7. Mai.
Bad. Laudeötdeater : 7—1014 Uftr : »Figaros Hochzeit".
Coloflctttn : abends 8 Uhr : Tie große Revue : Quer

durch Gurooa " .
STB . 1848 : abends 8 Uhr : Zcntraltirrrchall « : Werbe¬

fechten .
Rest-Lichtlviele: Iackie der Lumpensammiler . Mowtn

verlobt sich mit Hindernissen . Ttntenmännchen
und der Moauitv .

Palakt -Lichtsviele : Der Farmer von Texas.
Atlantik-Lichtsviel« : Di« eisern« Braut .

KusVaSen
Totenliste aus dem Lande.

Rastatt : Franz Eichelberaer aus Malsch,
19 I . — O f f e n b u r g : Gustav Roth, Buch¬
händler , 84 I . — Freibura : Anna Hausch,
70 I . — Wurmberg : Christian Fritz, 86 I .
— Auerbach : Jakob Reinmuth . 71 I . —
Auenheim : Elisabeth Gabriel , 68. I .

*
Brandentschädigung.

dz . Karlsruhe , 6. Mai . Der nach dem Ge¬
bäudeversicherungsgesetz zu gewährende Zu¬
schlag zu der gesetzlichen Brandentschädigung
wurde bis aus weiteres in der Weise festgesetzt ,
daß für Schadensfälle, in denen die Wieder¬
herstellung der Gebäude in der Zeit vom 1 . Mai
1926 an erfolgt, eine Gesamtentschädigung
(Grundentschädigung samt Zuschlags in Reichs¬
mark gewährt wird, die sich auf das 1,70fache
der nach Baupreisen vom 1 . Ancmst 1914 fest¬
gesetzten Entschädigung beläuft.

Bund erblindeter Krieger, e. B.
= Karlsruhe , 6. Mai . Am Samstag , den

13. und Sonntag , den 16. Mai hält der Bezirk
Baden vom Bunde erblindeter Krie¬
ger im Gartensaal des Restaurant Moninger
hier seinen diesjährigen Bczirstaa ab . Die
Bersammlung am Sonntag , den 16 . Mai , die
vormittags J^ ll Uhr stattfinöet. ist öffentlich
und wird mit einer schlichten Gedenkfeier an¬
läßlich des 10-jährigen Bestehens des Bezirks
Badens vom Bunde erblindeter Krieaer ver¬
knüpft sein , in deren Mittelpunkt der Bvrtrag
des kriegsblinden Taubstummenoberlehrers
Meister aus Nürnberg über »Unsere For¬
derungen im Lichte psychologischer Betrachtun¬
gen" stehen wird-
Bersammlung der Bürgermeister des Bezirks

Rastatt .
dz. Iffezheim , 6. Diät. In einer Versamm¬

lung der Bürgermei st er des Amts¬
bezirks Rastatt wurde u. a . der Voranschlag
des Bezirkssü r sorgeve rbandes für das Ge¬
schäftsjahr 1926/27 ohne Debatte genehmigt.

Im vergangenen Geschäftsjahr betrug der
Fürsorgeaufwand rund 208 000 Mark, der
Verwaltungscnrfwand bel- ef sich für den
Verband auf 814 . Prozent des Fürsorge¬
aufwandes. Für das bereits begonnene
Geschäftsjahr sind insgesamt rund 266 000 Mark
vorgesehen . Heber den Bezirkswohnungsver-
band referierte Regterungsrat Dr . Hatzen -
camp . Nach dem Voranschlag gelangen für
das Jahr 1926/27 ungefähr 116 000 Mark aus
der Gcbäudesondersteuer zur Ausschüttung. Bei
diesem Punkt bestehen Gegensätze zwischen den
größeren Gemeinden Gaggenau, Gernsbach und
Oos gegenüber den kleineren Gemeinden. Die
größeren Gemeinden verlangen , daß die Ge¬
bäudesondersteuer, die auf ihren Ort entfällt,
wieder an den betreffenden Ort für Mittel des
Bezirkswohnuvgsverbandes znrückfließen soll.
Tie kleineren Gemeinden stehen auf dem Stand¬
punkt, daß nicht das Aufkommen der einzelnen
Gemeinden an Gebänsesnudersteuer, sondern
allein die Stärke der Bautätigkeit ausschlag¬
gebend für die Verteilung der Mittel sein soll.
Für diesen Staudpunkt setzte sich Regierungsrat
Dr . Hatzencamp ein . Landrat Tritscheker -
Rastatt führte u . a. aus , datz Gernsbach sich in
einer recht mißlichen finanziellen Lage befind« .
Die Stadt ist gezwungen, ein Realschulgebäude
zu bauen, das allein 309 000 bis 400 000 Mark
kostet . Mit der Errichtung einer Volksschule
ergäben sich sogar rund % Millionen Mark
Baukosten . Gernsbach hat aber bereits einen
Ilmlagesatz von 80 Pfg. Aus der mißlichen
finanziellen Lage heraus erkläre stch das Be¬
streben Gernsbachs, größere Mittel als Bau¬
kostenzuschüsse aus der von der Stadt aus¬
gebrachten Gebäudesondersteuer zu erhalt " " .

Kehler Gemeindefragen,
dz. Kehl , 6 . Mai . In vierstündiger Sitzung

erledigte der Büracrausschuß den Vor¬
anschlag für 1926/27 , der in namentlicher Ab¬
stimmung einstimmig angenommen wurde. Die
vorläufige Umlage beträgt 60 Pfg. Ebenso
wurde der vorläufige Voranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1925/26 als endgültiger Voranschlag
festgestellt. Genehinignng fand Mich ein Kred-it
von 40 000 Mark zur Gcwähriütg von verbil¬
ligten Darlehen für Hausreparatnren . Die
Haupt- und Nebenrechnungen f " t 1928 und 1924
ivurden entgegengenonrmen und die Mitglieder
des Steneransschusses gewählt.

Das Expose von Bürgermeister Dr . Kraus
betonte besonders das gute Handinhandarbeiten
mit der badischen Regierung , das für die Stadt
erfreuliche finanzielle Erfolge gehabt habe . Auch
in Berlin sei dank den Bemühungen des wirt¬
schaftlichen Vertreters Badens eine bessere Be¬
rücksichtigung der Wünsche erreicht worden. Ter
Bericht bemängelt, datz der Verkchrsnuöschntz
des Reichstages bei seinem Besuch in Mann¬
heim und Karlsruhe nicht auch Leu Kehler
.Hasen besucht habe und noch nie ein Referent
vom Ministerium für die besetzten Gebest: selbst
nach Kehl gekommen sei , um sich die Verhält¬
nisse an Ort und Stelle anzusehcn . In der
Beratung wurde noch besonders darauf hin-
gewiesen , daß die Stadt vor größeren Bauten
für die Schulen und das Krankenhaus stehe , das
überbelegt sei . Dw Räume der Volksschule
reichen nicht mehr aus , der Neubau der Gc -
iverbeschule ist dringend , weil die freiwcrdende
alte Gewerbeschule der Oberrealschnle aus ihrer
Raumnot helfen soll .
Tagung des Verbandes der Gasthofbesttzer am

Bodrnsee und Oberrhem .
bld. Koustanz , 6. Mai . Im Maurischen Saal

des Hotel Halm fand heute mittaa die 25. Haupt¬
versammlung des Verbandes der Gast -
hofbesitzer am Boden sec und Ober »
r h e i n unter Anwesenheit zahlreicher Vertre¬
ter aus Deutschland , Oesterreich und der
Schweiz statt . Nach Erstattuna des Geschäfts¬
berichtes wurde vor allem die Notwendigkeit
der Reklame besprochen und auf eine znfricden-
stellende Regelung des Grenzverkehrs hingewie -
sen , wobei sich die Versammlung an den Rcgie -
rungsvertreter Landrat Dr . S a r t m a n n
wandte, der Mitteilen konnte , daß die mit dem
Appenzeller Verband geführten Verhandlungen
zu einem erfreulichen Ergebnis gekommen find
und nun auch von den Mitgliedern dieses Ver¬
bandes das Fremdenblatt gehalten wird. Tic
nächste Tagung wird in Ravensburg statt -
finden .

Wettersturz im Schwarzwald ,
cn. Vom Hochschwarzwald . 6. Mat . Nachdem

schon gestern abend in den höheren Berglagen
ein empfindlicher Temperaturrückgang zu ver¬
spüren war , trat im Laufe des heutigen Tages

Wung des ElliMan-els . Ausschusses -es
bu-lschen Zndusttle' und Sandelstugs.

— Baden-Baden, 4 . Mai . An Stelle des er¬
krankten Vorsitzenden , Handesskammerpräsideut
G r a d m an » - K onstauz . leitete Vizepräsident
Michael Rothschild - Mannheim die Sitzung.
In seinen einleitenden Worten charakterisierte
der Vorsitzende die gegenwärtige Lage des
Einzelhandels , als ein Spiegelbild der
Notlage, die während der Inflation durch die
Verknappung der Waren bedingt wurde. Die
Schwierigkeiten der Gegenwart sind auf die Ver¬
knappung des Geldes und den großen Umfang
der Arbeitslosigkeit zuriickznsührcii .

Ein Bericht von Syndikus B rann - Konstanz
leitete eine ausführliche Anssprache über das
9!abattwesen ein . Tie badischen Einzelhändler
sollen davor gewarnt werden, sich irgend welchen
privaten Rabattnnternehmen auzuschliehen , da
es sich bei diesen mehr um den eigenen Ver¬
dienst, als uni die einheitliche Organisation des
Konsumenteurabalies handelt. Der Rabattfrage
gegenüber ist 'bedingungslose Geschlossenheit und
Einheitlichkeit des ganzen badischen Einzelhan¬
dels absolut geboten . Die gleiche Aufmerksam¬
keit ist dem Zugabewesen zuzuwenden . Die
Stellungnahme des Deutschen Industrie - und
Handclstags , daß die marktschreierischen Ankün¬
digungen von Zugaben und ihre Gewährung
nur in Verbindung miikceiner bestimmten Ein -
kausssummc alS unlauter anzufchen sind , fand
allge m eine Zu sttm m un g .

Auch das A u s v e r ka u f sw c s c ii , worüber
Dr . K a i s e r - Frcibnrg berichtete , soll eine mög¬
lichst einheitliche Regelung erfahren , llm den
besonders in letzter Zeit beobachteten Ncitzitänden
begegnen zu können , sollen die Befugnisse der
Handelskammern dahin erweitert werden , daß
den Handelskammern vollständig die Ueber -
wachuiig, Prüfung und Genehmigung der Aus¬
verkäufe übertragen wird . Ein von dem Re¬
ferent vvrgelegter und auf die Mannheimer
Ausverkaussordnung anfgebanler Entwurf soll
so bald wie möglich so ergänzt werden , datz er

sich zu einer Verordnung eignet, die den beson¬
deren Verhält uissen im ganzen badischen Land
Rechnung trägt .

Herr Dr . Jordan - Billingen stellte in sei¬
nem Bericht über die Einkanfszenirali -
sierung des behördlichen Bedarfs
die Forderung auf, datz staatliche und städtische
Behörden beim Einkauf ihres Bedarfes bei glei¬
chen Leistungen in erster Linie den Platzhandel
berücksich tilgen . Veranlassung zu Anständen liegt
bis jetzt nicht vor.

Das P roblem des 1 a u f m ä n n s s ch e n Nach¬
wuchses behandelte Herr Dr . Krieger -
Mannheim . Um den Kaufmannsstand. zu >öem
sich Heute jeder ohne Rücksicht aus Leistungen und
EignuiM bekennen darf , zu fördern , mutz sich der
Einzelhandel mit der Frage befallen , ob durch
Eignungsprüfung bei Beginn und Abschlntzprü-
fung bei Beendigung der Lehrzeit eine wün¬
schenswerte Auslese erreicht werden kann . Ter
Ausschuß war sich darüber einig , daß diese Aus¬
lese bet dem Kaufmannsstand schwieriger als bei
alln andern Berufen ist . Die Frage der Ab¬
schlußprüfung bei Beendigung der Lehrzeit soll
möglichst durch Reichsgesetz geregelt werden.

Besonders lebhafte Klage wurde übr die Zu¬
nahme des Hausierhandels von den Ver¬
tretern der oberbadischen Kammern geäußert.
Einheitliche und reichsgesetzliche Fassung der Be¬
stimmungen über Wanderlager und .Hausierhan¬
del ist nicht mehr länger auszaischieben. Vor der
endgültigen Revision der Gewerbeordnung sollte
die Frage der Wanderlager und des Hausier¬
handels durch eine besondere Novelle geregelt
werden. Ter Ausschuß hatte sich dann noch zu
befassen mit der Erteilung der Konzes¬
sion für Trinkbranutwein für
Kleinhändler , mit der Ossenhaltung
der Ladengeschäfte , mi t vllgenreimen
-Tteuerfr age n usw . Es wurde beschlossen ,eine weitere Sitzung noch im Laufe des Jahres
abzuhalten.
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derne Farben
üerren -Socken
Seidenflor

Eintats -Demüen

Dam . -Strümpfe
fein . Scidcnflor
mod. Farben

Berren -Socken
Lcibenstor.
Karo- Mnster

Damen -
fiandJCbube

Trik. m . Stulpe
Einsaiz -tiemden
schwere äDunlit .
Unterjacken
prima Qualität

«arande-
Strümpfe

alle Modesarb.
Dam . -Strümpfe
feinster Ftor

Herrenhemden
maccoiarbig

Damen -
Strümpfe

dopp. Seidenslor

Dam .-Strümpfe
Waschseide

Damen -

90^ Damen -
Strümpfe

schwarz, feinster
Flor

Dandtcbuke
Glacs -Ledcr

Knaben-Jfnacüge
Dam -Strümpfe
Macco . schwarz
und farbig

fiamUchulie
Ccidcngl . aestr .

Selbstbinder
neue Muster

Damen -
Crfkothemden

mit Bandträger
Sommer -Sweater
U iuoUcn , >/a und
" , Acrincl. ver.
schied. Größen

Derren -Doten
maccofarbig

3 Stehumlege¬
kragen

vrtma Macco .
4sach

Einjaiz-
fiemden

seine Rivsein-
fätze

lierren-
Unterboten

maceofarbia

lierrentocken
Waschseide

Unter- öarnüuren
maccofarbig

Scblupfboten
Kunstseide

B 'woll -Trikol
Garnituren
Hose und Fackc,bunt

Selbstbinder
reine Seide

Der
Ettlcn-Serkaus

in Stollen
dauert fort.

W .
Boländer

Raiferstraße 121 Raiferstraße 113

*,?»„ «nadm-
UMunzüae

best . Zwirnstoss , Berarb .
■« 7 .75 9 .75 12 50

91 '

Warum anerkannt besser ?
Sie waschmethoöe mit selbsttätigen wasch- 1

Mitteln gab bis jetzt trotz wesenllicher Lrteichte- !
rung der Arbeit keine Befriedigung, weit es !
seither nur pulverförmige selbsttätige wasch- 1
mittel gab/ die infolge ihres Gehalts an Soda I
unü Wasserglas scharf sind.

| Die große / neue Erfinöung
öer selbsttätigen flecflor - Äeifen -
flocken hat öer Hausfrau üie lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht,

sperfior ist mild wie mildeste Seife ,
unü dennoch wäscht und bleicht es durch nur I
>/4 ständiges Kochen ohne lästiges Reiben die
graste Wäsche unü nimmt jeden stlrck, ebenso I
werden di« feinsten Gewebe, wolle, seiöe,s
handwarm gewaschen, steckenlos rein.

W

HERSTELLER*
| KkAEMER. «ELAH/iER ?

HE/LßJWNH «V/V.
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ein scharfer Kälterückfall ein . Dieser wurde in
vielen Gebieten - cs Schwarzwald durch Gewit¬
ter und Hagclschlägen eingelettet. In den Ho¬
ven Berglagen sank die Temperatur untertags
ans 1—3 Grad unter Null und es setzte heftiger
Schneefall ein . Alle Berggebiete oberhalb 1000
viS 1200 Meter tragen feit heute nachmittag eine
sichte, jedoch geschloffene Neuschneedecke , deren
Mächtigkeit mehrere Zentimeter beträgt , na¬
mentlich in den obere » Regionen des Feldbergs ,
^erzogenhorns und Belchens. Gegen abend
^ at zeitweise Schneefall auch in den höheren
Gebirgstälern ein , ohne daß sich hier der
Schnee behaupten konnte . Die Temperatur ist
wwohl im nördlichen , wie im südlichen hohen
Schwarzwald bis nahe auf den Gefrierpunkt
gesunken .

*
== Dnrlach, 3. Mai . In der jüngsten Stadt -

t K s i tz u n ff wurLe Mt Entscheidung dks In -
vizministers über die Beschwerde des Stadtrats
Wege, , der Ausführungen des Oberstaats¬
anwalts Mehl anläßlich des Prozesses über den
Efammenstoß bei der Reichspräsidentenwahl
>Prozeß Reitze) über Durlach bekanntgcgeben .
danach erklärte der Oberstaatsanwalt , daß cs
'bm ferngclegen habe , die gesamte Bevölkerung
»vn Turlach irgendwie zu kränken oder herab-
Metzen . Die vom Stadtrat in dieser Angelegen¬
heit gestellten weiteren Anträge sind vom Ju -
U>-mimstcr abgelehnt morden. „
„ dz. Wöschbach jAmt Dnrlach) . 6. Mai . Das
Mrige Töchterchen des SchuhmaLerineisters
Sack sprang beim Uebcraucren der « trage
Segen das Lastauto des Durlacher Kon,um-
vereins und wurde zur Seite geschleudert .
Das Kind erlitt einen Schädelbruch und sonstige
schwere Verletzungen. Es wurde ins Kranken-
vans gebracht . Nach den anaestellten Ermitt¬
lungen trifft den Autolenker keine Schuld .

» . Bruchsal. 6. Mai . Unter zahlreicher Be¬
teiligung von Interessenten wurde hier ge¬
stern abend eine Bereinigung der Freunde
°es humanistischen Gnmnasiums ge -
»ründet, nachdem Gnmnasiumsdirektor Kreu¬
zer eingehend die Ziele der Vereinigung er¬
läutert und eine ausgiebige Aussprache sich an-
«eschlosien hatte. Zum ersten Vorsitzenden
wurde Zuchthansdirektor Dr . Strobel gewählt.
T- Der Stadtrat beschloß , die Beschaffung der
Mittel für den Ausbau der Wanderer -
Urberge in der ehemaligen Kaserne dem
Bürgerausschuß zu unterbreiten .

dz . Hockenheim, 6. Mai . Dieser Tage ver¬
ließen sechs Personen ihre Heimat, um ihren
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Angehörigen, die jenseits des groben TcicheS
bereits eine Lebensstellung besitzen , zu folgen.

dz. Weinheim . 6. Mai . An der Bergstraße
wurden bereits die e r st e n Kirschen ge¬
pflückt. Man rechnet damit, baß in etwa acht
Tagen mit der allgemeinen Kirschenernte be¬
gonnen werden kann . Nach allgemeiner Ansicht
ist bei Früh - und Sauerkirschen ein sehr gutes
Erntelahr zu erwarten .

dz . Großcicholzheim jBezirk Mosbach ) . 0. Mai .
Der Handelsmann Max Kälbermann von
hier, der , wie seinerzeit berichtet , eine Reihe
von Landwirten um ihr Viehgelb gebracht und
mit dem Erlös geflüchtet war , hat sich nunmehr,
nachdem bas Geld im Ausland verpulvert ist,
dem Amtsgericht Adelsheim angeblich frei -
willig gestellt und ist in Haft genommen
worden.

k. Gaggena» , 8. Mai . Gestern verließ unsere
Gemeinde Kaplan Stemmer , um seinen
Dienst an der Liebfrauenkirche in
Karlsruhe anzutreten . Kaplan Stemmer
erfreute sich einer großen Beliebtheit, und man
sieht ihn ungern scheiden . Wir wünschen ihm in
seinem neuen Wirkungsfeld reichen Erfolg .
Kaplan Lutz aus Schwarzach ist nach hierher
versetzt worden.

— Kehl , 5 . Mai . Am Sonntag veranstaltete
der hiesige Theater - und Konzertver¬
ein in der Friedenskirche ein Kirchenkon¬
zert , zu dem die Vereinsleitung die Karls¬
ruher Motettenvereinigung (16 Damen und
Herren ) unter Leitung des Mnsiklehrers K . A.
Maier - Heuser in Karlsruhe verpflichtet
hatte. Als Solisten wirkten mit Frau Lilly
Lust - Karlsruhe (Sopran ) , Fräulein Mathilde
Busch (Alt ) , Herr Maier - Heuser (Vio¬
line ) und Herr Dr . Johannes Mülle r-Straß -
burg (Orgel ) . Zum Vortrag kamen Werke von
I . S . Bach , Mendelssohn, Brahms und Ga-
vinie. Die Wiedergabe der Kunstwerke stand
auf künstlerischer Höhe , so daß das Kirchenkon¬
zert in allen Stücken ein erlebnisstarker Höhe¬
punkt für jeden Konzertbesucher war.

dz . Donaueschingcn . 6. Mai . Die Sole¬
zuleitung zu dem geplanten Kindersol¬
bad der Stadt Karlsruhe und zu dem
Eiscnbahncrheim ist vom badischen Finanz¬
ministerium genehmigt worden. — Das
hiesige Städtische Kurhaus , um das sich 47
Reflektanten von Baden und Württemberg be¬
worben hatten, ist auf die Dauer eines wahres
an den Hotelier B u r i verpachtet worden.

dz. Zell i. W. , 6. Mai . Beim Abmvntiercn
einer großen schweren Riemenscheibe fiel diese

dem in der Fabrik von Feßmann & Hecker an»
gestellten Schlossermeister Schmidt aus die
Füße , wodurch er einen schweren Unter¬
schenkelbruch erlitt .

dick. Freiburg , 8. Mai . Im hohen Alter von
70 Jahren ist im Marienhause , seiner langjäh¬
rigen Wohn - und Heimstätte , bas älteste Mit¬
glied des Sekretariats des Erzb . Ordinariats
Geistlicher Rat Martin Keller gestorben .
Er stammte aus Stetten bei Geisingen und
hatte 1871 die Priesterweihe empfangen. Durch
ein Gehörleiden war seine Verwendung im
Deelsorgedicnst beeinträchtigt, weshalb er Ende
1884 in das Erzb. Ordinariat eintrat , wo ihm
die Führung des Archivs übertragen war , ein
Amt , das er bis in seine letzten Lebenstage ver¬
waltete. Ter Verstorbene war auch literarisch
rege tätig.

Md . Frciburg , 6. Mai . Nach kurzem schwerem
Leiben starb hier im Alter von 51 Jahren
Telegrapbenamtsbirektor August Re i n h a r d t .
der seit November 1920 Abteilungsleiter des
hiesigen TelcgraphenamtS war . Vorher war
er Tclegraphenamtsdirektor in Mannheim.

dz. Atzenbach, 6. Mat . Dem in der Spinnerei
Atzenbach beschäftigten Schlosser Kaul Baum¬
gartner passierte das Mißgeschick , daß die
Lötlampe explodierte . Dadurch erlitt
er sehr erhebliche Brandwunden im Gesicht
und an den Händen . Er wurde sofort ins
Krankenhaus Zell eingeliefert. Die Verbren-
nungen sollen glücklicherweise nicht lebens¬
gefährlicher Natur sein.

Md . Mcßkirch , 6. Mai . Heute nacht sielen in
Schwenningen die beiden Wohnhäuser mit
Scheunen und Stallungen der Landwirte Fr .
und M . Schwanz einem Brand zum Opier.
Nur das Vieh konnte gerettet werben. Die
Nachbargebände waren stark gefährdet. Die
Ursache des Brandes ist unbekannt.

dz. Fnrtlvangcn , 5. Mai . Bet Wildgutach in
der Nähe des WaldhofeS wurde der Zimmer¬
mann Albert B r o m b a ch von Waldau t o t
a u f g e f u n d e n . Der Tote lag am Fuße einer
etwa 8 Meter hohen Stratzenböschung , die er
offenbar mit dem Fahrrad heruntergestürzt
war . Brombach war als ruhiger , sehr solider
Mann bekannt und batte sich offenbar auf dem
Wege zu seiner Arbeitsstätte in Stmonswald
befunden .

dz . Pfullendorf , 6 . Mai . Abends V*8 Uhr er¬
eignete sich hier ein bedauerlicher Un¬
glücksfall . Der 18jährige Restle traf mit
seinem 21jährigen Freund Franz Schmied -
b e r g e r am Tisch zusammen . Als Restle sich
vom Tisch erheben wollte , rutschte er aus und

fiel mit dem Oberkörper nach vorne in ein
Brotmesser, das Schmivdberger in der Hand
hielt. Das Messer drang dem Unglücklichen in
die Herzgegend , so daß er s o f o r t t v t war .

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Donnerstag , den 8. Mai.
Auch gestern regnete cs in Baden ( Feldberg

Schnee ) zeitweise bet meist bewölktem Himmel.
Die Temperaturen waren normal . — Eine
schmale Tiefdruckrinne hat sich über Mittel -
europa ausgebildet und erstreckt sich heute
morgen in nord-südlicher Richtung von Nor¬
wegen bis zu den Alpen . I » ihrem Bereiche
kommt es allenthalben zu Regcnfällen. West-
lich England rückt ein Hochdruckkern gegen den
Kanal vor und verdrängt das mitteleuropäische
Tief nach Osten . Auf der Rückseite des Tief
strömt kalte Polarlust nach Süden . Eine Kalt¬
luftfront hat bereits Südengland erreicht und
wirb morgen bei uns in Baden erneute Ab¬
kühlung bringen . Bei der möglicherweise ein -
tretendcn Aufheiterung mit Annäherung des
Hoch ist mit leichter Nachtfrostgefahr zu rechnen .

Wcttcransstchtcn für Freitag , de« 7. Mat :
Noch zeitweise Regcufällc (Hochschwarzwald
Schnee ) , nur vorübergehend aufheiternd, kühler ,
leichte Nachtfrostgefahr in mittleren Gebirgs¬
lagen.

Badische Meldungen .
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Rheinwasserstand
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« lolbdlittt . 2.67 m 2.87 m
edinftcttnfel . 1 .00 m 1.72 m
ficbl . . . . 2.85 m 2.60 m
Wasa « . . . 4 07 m 4 .22 ra

4 .11 m mittags 12 Ubr — m
4 .16 m abends 6 Ubr — m

Wannbein , 2.81 m 2.93 m
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L. Ph . Wilhelm
Ältest « Spezialfirma am Platze

Kaisers » . 205
damenhOte
Entzflckande Hochsommer - Neuheiten

Leibbinde „Reca“
ges. (fesch. — Ist — - _ _ —

für Schwancerschaft , nach
Operation,bei Senkung

Gewlssenh .Bedienung. Verlangen
Sie sofort kostenlosenProspekt I

Reformleibchen
Büstenhalter

in vollendetenKönnen preiswert

Reformhaus Neubert
Amaliemtr . 25 - llnaang Walditi .

kunsthandlu ng
LI O

KaiserstraBe 187 - Telephon 994
Größte Buswahl in Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Mayers
tue« u . Kindermilch

die reichhaltige wohlschmeckende
hvffienisch einwandfreie

ROHMILCH
von geimpften Kühen — unter
bezirkstierarztlicher Kontrolle

Molkerei Ludwig Mayer
RUppurrergtrnfie 10Ä , Telephon W40
Aerztl . empfohlen Gegründet1808

Kaffee Brosius -Bechfle
HERRENALB

Telephon 39 — Gegenüber dem
Kurgarten und der Kurmusik

Gartenterrassen - Schöne Kaffeeräume
Zimmer auch für Passanten

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe :

H . MAURER
KailerftraBe 170 , Eckhaus HirschstraBe

Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

BODENTEPPICHE
entstaubt , reinigt und färbt , * _ , w

FÄRBEREI PRINTZA -G II

C . SICKLER f
Kaiaeretr. 152, gegsnOber d. Hauptpost - Gsgr . 1853 || j

* PHOTO
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

Theatergläsern - Feldstechern , Barometern nur bester
deutscher Herkunft - Institut für Briilenoptik

FÖr jeden Geschmack In jeder Preislage

Mdilches Landestheater Spielplan vom
8 . V . Ms 18 . V . 26

a) Im Landestheater :
SamSiag, 8 . Mal . * A 36. Th .-Gem . 3. Sond.-Gr,

Zum erstenmal : »Reibhardt»o» Gneisen »»". Ein Schau¬
spiel in fünf Akten von Wolfgang Goetz . 7 bis gegen 11 .
(5 .20.)

Sonntag, 9 . Mal . * B 26. Th .-Gm . 101—200 . »Oberon ,
» Bnifl der Elfen". 614—914 . (8.40.)

Dienstag, 11 . Mal . Zu halben Preisen : „ Robert «nd
Bertram". 7 )4 bis gegen 11 . (2.80.)

Mittivo « . 12 . Mai . * C 23. Th .-Gem . 1— 100. „Reib ,
bardt von Gneisenan " . 7 bis gegen 11 . (3.20.)

Donnerstag, 18 . Mal (Himmelfahrtstag) . * F 25 .
Th .-Gem . 1 . S .-G . und 501—000 . Reu einstudiert :
»Der Ring des Nibelungen " . Ein Bülmenscitspiel von
Richard Wagner . 3. Abend : „ Götterdämmerung". 41 -
bis nach (8 .40.)

Freitag, 14 . Mai . * 1) 24 . Tb.- Gem . 2 . Land .-Gr.
»Das Wintermärchen " . 7 bis gegen 10lh . (5 .20.)

Samstag . 13 . Mat . 25. Tb -Gem . 801—400.
„Reidhardt von Gneisen » »- . 7 bis gegen 11 . (8 .20.)

Tonnsaa. 1« . Mal. * A 26. Tb .-Gem . 401- 800 und
601 <00. »Der Rosenkavalirr". 6 bis nach 014 . (8.40.)
~ £wÜn f 09 , Aiai. vi . Bolks- Sinfoniekonzert . Nennte

Beethoven . Leitung : Ferdinand Wagner .
v°n Ernst. Viktoria Soffinann-Bre-wer , Robert Butz , Franz Schuster. 7 (4 bis n . 9. (2 .—.)

r* E25‘ Th . - Gcm . 801—900.»Zweimal Oliver . 7S bis nach 10. (5 .20.)
b) Im Konzerthaus :Sonntag, 9. Mai . n- »D«r Strobbnt" 7t» ftianach (4 .20. )

* * wiroöDttt . 71s biS

Donnerstag, 18 . Mal . ch »Alt -Heidelberg". 7 bis
gegen 10. (4 .20.)

Sonntag , 16 . Mai . ch »D«r Strohhnf . 7H bt»
nach 9)4- (4 .20.)

c ) In der Festhalle :
Montag. 19. Mai. chTb.-Gem . 601—700. 901—1100

und 1401—ISS» (B .-B . S .-Gr .) X . (letztes) Sinsonie-
konzert: Zweite Sinfonie in E - Moll (Auferstehungs .
Sinfonie) von Gustav Mahler . Leitung : Ferdinand
Wagner . Solisten : Else Blank. Magda Strack und
Franz Philip« . Mitwirkcwd« Chöre : Die Chöre des
Vachvcretns und des LehrergefangvereinS sowie der
Angchor de» LandeSthcaters . Preise : 1 .60, 2.10, 2.80,
3 .80, 4 .50, 5 .30 M . 7!4 bis nach 9 Uhr .

In den Preisen sind das Programmheft und di«
Sozialabgahe inbegriffen .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Bor-
oerkaussrccht der Abonnenten und Inhaber von Vor¬
zugskarten am Samstag , den 8. Mai , nachmittags ab
i -4 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um¬
tausch ab Montag, den 10 . Mai. Auslosung der Kar-
ten für die Teilnehmer der Theatevgemetnde jeiveils
am Vortag der Aufführung (9—1, 4—6 Uhr) in der
Geschäftsstelle.

Kartenverkauf : Vorverkaufskasse de» Landed-
thcaters. Fernsprecher 6288 . In der Stadt : Hauvt -
verkaussstcllen : stritz Müller , Musikalienhandlung ,
Ecke Kaiser - und Kaldstraze. Reisebüro Hermann
Mcnle , Kaiserstrabe 141 . Weitere Sierkaufsftellen :
Ztgarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallec 29 ,
Kaufmann Karl H o l z s ch u h , Werdervlatz 48.

MinreHSkkrsiLc « k metauwarehfabpik
GEISLINGEN - ST .

w , Schwer versilberte
W.M.F-BESTECKE
Bester Ersatz für echt Silber

VERKAUFSTELLE : J . PETRY Wwe KAISERSTR. 102

Fotografie Samson & Co.
Passage 7 Telefon 547

Moderne Lichtbilder zu billigsten Preisen

V. H EUPELSb
Stock, - und Schirm -
Fabrik - Karlsruhe
Hei renstraße46 u .Kaiserstraße 201

%

Keichstc Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

Das

m
m

Bitte Prospekte zu verlangen !
Alleinvorkaut für Mittelbaden :

Musihalienhondluna — Hailiruht
Kaiserstraße Ecke Waldstraße , Teleph . 388
Sprecbmaschinenabteilung , 4 Vorsplelräume

Veit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kalssrsitr. 193/95 Telephon 3009

I" '
iv .:: - i-ür mm
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Lerickdsfaal
Freispruch im Bismarckturm - Prozetz.

dz. Frankenthal , 5. Mai . Bor der Straf¬
kammer fand heute die Berufunasverhandlnng
gegen zwei Angeklagte aus dem erstnista -nz-
lichen Verfahren wegen des Einsturzes des
Brsmarcktnrmes bei Dürkheim statt , bei
hem ein tvjähriges Schüler getötet und neun
andere verletzt worden waren . Tie Verhand¬
lung endete , wie auch das erste Verfahren, mit
der Freisprechung der beiden angeklagteu Vor¬
standsmitglieder des Drachenfelsklubs, Frank
unh Rotten Häuser . Der S ^ atsanwalt
hatte se 200 Mark Geldstrafe beantragt . Der
Einsturz des Bismarckturmes wirb auch noch
das Zivilgericht beschäftigen, an die Mutter des
getöteten Schülers eine Schadensersatzklage ein¬
gereicht hat .

Sport-Spiel
Oie Teilnehmer an der Vorrunde

zur deutschen Meisterschaft.
Zur Teilnahme an der Vorrunde zur „Deut¬

schen" entsenden :
Süddentschland :

1 . Bayern München (Verhandsmeister.
2. Spielvereinigung Fürth .
3. F .S .V . Frankfurt .

Westdeutschland :
1 . V .f .R . Köln (VerbandSmeister) .
2. B .V . Alten-Efsen.
3 . Duisburger Spielverein .

Norddeutschland:
1 . Holstein Kiel lVcrbandsmeisters.
2. Hamburger Sportverein .

Mitteldeutschland:
1 . Dresdner Sportklub lBerbandsmeisters.
2. Fortuna Leipzig .

Baltenland :
1 . V .f.B . Königsberg (Berbandsmeisters.
2. Danziger S . C.

Südostdeutschland:
1 . Breslauer S .E.
2. Viktoria Forst.

Brandenburg :
1 . -Hertha Berliner Sportklub .
2. Norden -Nordwest Berlin .

Wassersport.
Kann-Hochschnl-Meifterlchaften in Halle. In Hall«,

dem Sitz des Deutschen Hochschulamtes für Leibes¬
übungen . werden laut SitzungSbeschlutz zum ersten« « !
akademische Meisterschaften im Kanu ausgefahren . Die
Ausschreibung dieser Meisterschaften, die in unbe¬
schränkten Rennbooten ausgetragen werden soll , erfolgt
durch das Deutsche Hochschulamt für Leibesübungen .
Mit der Durchführung dieser Meisterschaftsregatta , die
gemäß neuestem Beschluß «rstmgftg tm Jahre 1927 statt-
finden wird , werden Mitglieder des Deutschen Kana¬
verbandes lD .K .V . ) , in vorliegendem Kalle der O-ber-
elbekreis , beauftragt . Tie Meisterschaften sind für
jeden immatrikulierten studierenden einer Deutschen
Hochschule offen.

Mai -Wanderfahrt des Deutschen Sannvcrbandes . Der
Oberrhei -n- und Alainkreis des Deutschen Kanuverban -
des veranstaltet zu Pfingsten eine dreitägige Wander¬
fahrt . für die die Strecke Lohr— kam Main )—Wert-
hei m—Mi l tenbcrg—Kling eube rg—A schaffen burg v orge-
sehen ist. Am Abend des 21 . Mai treffen di« Teilneh¬mer in Lohr am Main ein . Am 22. Mai wird dieFahrt von Lohr an Burg Rothenfels vorüber »achWerthetm führen (49 Kilometer ) , während der »weite

Tag von Werthetm über Pro »elt« n nach Miltenberg und
Kling«nberg führt . Am Pfingstmontag werden die
Paddler nach kurzer Fahrt (25 Kilometer ) Aschaffenburg
erreichen. Di« Fahrt wird außerordentlich genußreich
werden , da die »n durchfahrende Gegend »n den genuß¬
reichsten Flußbrldern Deutschlands gehört .

Handball .
Handball der D .S .B . Kürzlich fand eine Sitzung

der Svielwarte des Süddeutschen Landesverbandes für
Leichtathletik statt . Di « Regelbcsvrechungen nahmen
einen großen Teil der Sitzung in Anspruch. Es wurde
beschlossen , der D .S .B . verschiedene Aenderungen vor¬
zuschlagen, deren wichtigere folgende sind : Di « Schnitt -
vunkte der Abseitsltnien mit den Seitenlinien sollen
durch Grenzfahnen von mindestens 1,50 Meter Höhe be¬
zeichnet werben . Di« Spieldauer für jugendliche beträgt
auch 2 mal 90 Minuten . Bei der Ausführung des
1A»Met«r -Wurss muß der Torwächter auf oder hinter
der Torlinie stehen. Ein Frenvurf führt unmittelbar
nicht m einem Tor . Für unfaires Spiel außerhalb
des Strafraumes soll Strafstoß gegeben werden , der un¬
mittelbar »um Tor führen kann . Ein Schiebsrichter -
wurf soll mindestens 6 Meter vom Wurfkreis entfernt
ausgeführt werden . Berührt di« verteidigende Partei
in der Abwehr den aufs Tor gespielten Ball und der
Torwächter erhält ihn , so ist das Spiel nicht zu unter¬
brechen . Di« wichtigste Aenderung der Faustball -
regeln , di« bereits durch die D . S .B . genehmigt ist ,
besteht darin , daß nicht mehr die Rückschläge , sondern
di« Angaben gezählt werden .

Fechten.
Werbc -Fcchteu. Am kommenden Freitag , abends

8 Uhr . veranstaltet die Fechtabteilung des Karls¬
ruher Turnvereins 1846 in der kleinen Zen¬
tralturnhall « (BiSmarMraße ) ein Werbe-Fechten. »u
dem Freunde des Fechtsports sreundlichst eingeladen
sind .

Tennis .
Der Erste Tennlsklud Pforzheim veranstaltet am 15.

und 18. Mai ein „Pforzheimer jugendturnicr " . Zuge¬
lasien werden alle 1906 und später geborene Spieler

und Spielerinnen aus Baden , Württemberg , Hessen .
Hesien -Nasiau , der Rhcinpfalz und dem Saargebiet ,
wenn sie ihre Teilnahme bis spätestens 11 . Mai , abends
8 Uhr , durch ihren Lerein melden lassen. Anfragen an
Herrn Karl W e tz e l . tun . , Friedeustrahc 107.

Allgemeines .
Hochschnl-Sportvlatz in Bad Blaukeuburg i» Thür .

Der B .C ., der Verband der Turnerschaften auf Deut¬
schen Hochschulen , hatte im Herbst vergangene » Jahres
den Plan gefaßt , in Bad Blankenburg einen eigenen
Sportplatz für die alljährlich statt findenden sportlichen
Wettkämpfe zu erwerben . Der Architekt Setffert -
Charlottenburg , der Erbauer des Berliner Stadions :
batte die Pläne geliefert und die Oberaufsicht über¬
nommen . Prof . A l t r o ck - Leipzig hatte auf Grund
seiner langjährigen Erfahrungen mitgewirkt . Der Bau
ist so weit fortgeschritten, daß End « Mai die sportlichen
Wettkämpfe ausgetragen werden sollen, zu denen be¬
reits jetzt zahlreiche Meldungen »on sämtlichen Hoch¬
schulen eingegangen sind . Di« deutsche Hochschulturner¬
schaft , der älteste und stärkste akademische Sportverband ,
ist somit zugleich der erste studentische Verband , der für
sein « alljährlichen Tagungen zu Pfingsten einen eigenen
Turn - und Sportplatz zur Verfügung hat .

Geschäftliche Mitteilungen.
Der neu« Dnnlov -Tennisball ist auf dem beste»

Weg« , auch in Deutschland der am häufigsten heran¬
gezogene Turnicrball zu wcrdn . Nachdem bekanntlich
die Nivierakämpse in Cannes und Nizza damit aus -
gefochten wurden , und die beiden groben Prager Clubs
sowie die Turnterleitung der internattonalen Spiele in
Wien und das Organisattonskomitee der Schweizeri¬
schen Hochschulmeisterschaften sich für diesen Ball ent¬
schlossen. erfährt man jetzt , daß auch das Pfingstturnier
des Berliner Lawn-Tcnnis - Clnbs Rot -Weiß und die
Turniere des Berliner Schlittschuh- Clubs sowie des
Tennis -Clubs Gelb -Weiß — um nur einige der größ¬ten zu nennen — damit gespielt werden . Die Her¬
stellung des Dunlop -Tenmsballes ist sehr instruktiv in
der Hauszcitung der Deutschen Dunlov Gummi Com-
vagnir . A .- G . , Hanau a . M . (Dunlop -Zett-ung Nr . 4)
geschildert.

EXTRA¬
PREISE

Fpeitag , den 7 . Mai
bis

Mittwoch , d . 12 . Mai

DER

korrektsitzende
KRAGEN

NAUEN RADIO LOYD

garantiert 4fach A IE garantiert 4fach A IC garantiert 4fach A CA
3 Stück 2.10. St . Ui 19 3 Stück 2 .10 , St . Uil9 3 Stück 1.40 . St . IliOU

FLOTT PRÄSIDENT MÜNCHEN

Ia 4fach Macco A AE Ia 4fach Macco A QC 4fach Macco A If )
3Stück2,75 , St . UivV 3Stück 2.75 , St . UsOU 3Stück2 .—. St . Ui IU

Sportkragen
weiß und farbig , von 0 .30 Selbstbinder - Kunstseide A OE

an I große Auswahl . . 0 .90 UiVV
Oberhemden mit Kragen M TE I Selbstbinder , reine Seide I QAneueste Muster . . 5.80 "tifV letzte Neuheiten . 2.50 liWW

Eleg .Tricoline 'Hemden Q QA I Garant .-Hosenträg . , Gummi- A AA
in größter Auswahl von OavU an | zug , Ledorpalten - 1 Janr Garantie aiUU

KINOPF

MERCEDES -SCHUHE
trotz unverändert hoher Qualitäten jetzt

IM PREISE ERMÄSSIGT
in den Hauptpreislagen ^ «cti

i50 14 50 50 50 QQ I Beachten Sie bitte
1 meine
I7 Schaufenster ]

Schuhhaus R. Danger
KARLSRUHE i. B . , Kaiserstraße Nr . 161 , Ecke Ritterstraße
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V
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Geheimnis
großen Erfolges

Deutsche Seklei-ungsgesellschaftb. y.
Kronenflratze 40 KARL.5RUHE Ecke Markgrasenskrahe
Das große Mode - Kaufhaus mit Kreditbewilligung

für

Herren Damen Kinder


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

